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Abountments⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Vierteljahrſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteßen Zeitungen 
Deutſchlands. In den öſtlichen Provinzen iſt ſie die einzige, 

welche drei Mal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbindungen mit 
der Reichshauptſtabt und bedeutenden Plätzen des Ins und 
Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu brin⸗ 
gen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in 
den Kolonial-Gebieten, werden durch kartographiſche Dar; 
ſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in der 
Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in ⸗ 
tereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebte ſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 
beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 
Auffätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im näͤchſten Quartal 
ein lebendig und feſſelnd geſchriebener Original Roman 


„Der Schatz von Thorburns“ 


von Fred. Botle 
zum Abdruck. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be⸗ 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 8,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Ein endes Anh ene gegen die 
Sozialdemokratie. 


Seit der letzten Verlängerung des Sogzialiſtengeſetzes woh⸗ 
nen zwei Seelen in der Bruft der nation alliberalen Partei: 
die eine will das gegenwärtig deſtehende und bis zum 1. Okto⸗ 
ber 1890 beſchloſſene Geſetz aufheben und unter Ergänzung des 
Strafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes zum gemeinen Recht zus 


rückkehren, die andere legt auf die Frage: H ur in er oder 
emeines Recht gar keinen Werth; ſie will nur ein dauerndes 
Se; ein Geſetz, welches dem Reichstage die periodiſche Be⸗ 
ſchlußfaſſung erſpart. Die Aufhebung des Sopialiftengefeges 
von 1878 ohne anderweitigen Erſatz zu befürworten, hat keine 
der beiden „Seelen“ den Muth. 
Der Reichskanzler, der die Fortdauer des beſtehenden Ge⸗ 
ſetzes für die beiie und einfachſte Löſung der Aufgabe erachtet, 
t fi beeilt, feine nationalliberalen Gehül en ad absur- 
um zu führen. Zunächſt wurde von Seiten Preußens dem 
Bundesrath der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt, welches an 
die Stelle des beſtehenden Sozialiſtengeſetzes treten ſollte. Von 
Sozialdemokratie war in dieſem Geſetzentwurf nicht mehr die 
Rede, dagegen follten unter Strafe geſtellt werden Beſtrebun⸗ 
Jen, welche die Grundlagen der Staats- und . 
krdnung, Religion, Ehe und Eigenthum gefährden u. ſ. w. 
Berjonen, welche im Wiederholungsfalle dieſe⸗halb pernlhest 
werben, ſollen durch die Poltzeidehörde für eine Friſt bis zu 
3 Jahren ausgewieſen und Zeitungen unter denſelben Voraus⸗ 
ſehungen verboten werden können u. ſ. w. Daß an der Hand 
N Geſetzesbeſtimmungen Mitglieder aller Parteien unter 
Umftänden als Sozialdemokraten behandelt werden könnten, lag 
suf der Hand, obgleich die Nationalltveralen die Sorge für 
die eigene Haut unter die Fürſorge für die freie Meinungs⸗ 
zußerung der — Oppofition zu verſtecken beliebten. Auf alle 
Fälle war der Eindruck der damaligen preußiſchen Vorlage auch 
im Schooße des Bundesraths ein ſo durchſchlagender, daß der 
Reichskanzler gegen die Wiederholung der Forderung, unter 
gaͤnzung des Strafgeſetzbuchs das Sozialiftengefeg aufzuheben, 
fürs erſte völlig geſichert iſt. Seine nächte Aufgabe 
echt fein, auch der zweiten Seele des Nationalliberalismus 
gaug zu thun und ein dauerndes Spezialgeſetz gegen die So⸗ 
elbdemokratie vorzulegen. 
Nach der natürlich ganz ſelbſtändigen Anſicht der „Köln. 


wird 


I 


ng Blge“ würde es bei einem derartigen Geſetz insbeſondere darauf Stolzenfels und neuerdings Prinz Albrecht eben in 4 würde es bei einem derartigen Geſetz insbeſondere darauf 
ankommen, an die Stelle der Anordnungen der Verwaliungs⸗ 
7 und der Entſcheidungen der Beſchwerdekommiſſion die 

Wahrſprüche und Beſchlüſſe der höchſten Gerichte, wie 


Reichsgericht, Oberverwaltungsgericht oder Oberlandesgericht 
— zu ſetzen. In zweiter Linie wäre — unſerer 
Anſicht nach iſt das ſogar die Hauptſache — eine 


ſchärfere, jeden Mißbrauch ausſchließende Begriffsbeſtimmung 
der ſtrafbaren Beſtrebungen oder Vergehen, eine Beſchneidung 
der Aus weiſungs⸗ und Unterdrückungsbefugniſſe, die Beſchrän⸗ 
kung des kleinen Belagerungszuſtandes auf Berlin anzuſtreben. 
Ohne eine jchärfere Begriffsbeſtimmung der ſtrafbaren Beſtre⸗ 
bungen und Vergehen iſt eine Erſetzung der Polizeivollmacht 
durch Rechtſprechung unmöglich; aber daß eine begriffliche und 
objektive Beſtimmung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ohne 
Rückſicht auf die Perſon der Urheber nicht zu finden iſt, hat 
man eben erſt erfahren. 

Bei dieſer Sachlage iſt es kaum wahrſcheinlich, daß der 
Verſuch mit einem dauernden Spezialgeſetz erfolgreicher fein wird, 
als der erſte Verſuch der Rückkehr zum gemeinen Recht. In⸗ 
zwiſchen erklären die Nationalliberalen die Aufhebung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes ohne Erſa nach wie vor für ausgeſchloſſen. Heute 
noch ſchreibt die „Köln. Zig. „Wenn für uns nur der augen⸗ 
blickliche Barteivortheil — 9 — 1 wäre, ſo könnten wir nur 
bedauern, daß das Sozialiſtengeſetz nicht ohne Weiteres und 
ohne jeden Erſatz aufgehoben werden kann, denn die Nieder⸗ 
werfung aller Schutzvorkehrungen würde auf die deutſchfreiſtanige 
Partei geradezu verheerend wirken.“ Darnach wird kein Natio⸗ 
nalliberaler mehr daran zweifeln, daß die einfache Aufhebung 


des Sozialiſtengeſetzes ganz undenkbar if. Wenn ſich a'fo jeder 
andere Weg als ungangbar erweiſt, jo wird der nationallibera⸗ 
len Partei nichts übrig bleiben, als das beſtehende Sozialiſten⸗ 
geſetz auf die Dauer oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren 
zu verlängern. 
Liede — 


Und das wird, wie uns ſcheint, das Ende vom 


„ 


Berlin, 20. September. Ein hieſiges Blatt empfiehlt 
den Italtenern, die latein iſche Münzkonvention zu kündi- 
gen und die reine Goldwährung bei ſich einzuführen. Der 
Vorſchlag läßt ſich hören, und die dafür vorgebrachten Gründe 
find gute. Von allen Mitgliedern der lateiniſchen Münzkon⸗ 
vention iſt Italien dasjenige, welches von einer Löſung dieſes 
Verhältniſſes den geringſten Schaden hätte. Denn 3000 Mill. 
Francs in ſilbernen Fünffrankenſtücken, die Frankreich in Um⸗ 
lauf hat, ſtehen italieniſcherſeits nicht ganz 400 Millionen in 
gleicher Münze gegenüber, eine Summe, welche Italten ohnehin 
für den Kleinverkehr brauchen würde. Indeſſen iſt es mit 
ſolchen Rathſchlägen ein eigen Ding. Man darf ſich mit ihnen 
nicht unklugerweiſe aufdrängen, wenn der andere Theil nicht 
die Abſicht merken und dadurch verſtimmt werden fol. Die 
Italiener könnten eines Tages finden, daß man ſich in Deutſch⸗ 
land zu viel mit ihrem materiellen Wohlergehen beſchäftige, 
ſtatt ihnen zu überiaffen, das für fie Zuträglihe zu thun. 
Was befonders die Währungsfrage anlangt, fo verſichert die 

„Opinione,“ die es als regierungsfreundliches Blatt wiſſen 
muß, daß keiner der Theilnehmer an der lateiniſchen Münz⸗ 
konferenz die Abficht einer Kündigung des Vertrages habe. Bei 
dieſer Thatſache wird man es alſo vorläufig bewenden laſſen 
ober vielmehr noch auf lange hinaus, da, wenn nicht alsbald 
eine Kündigung des am 31. Dezember 1890 ablaufenden Ver⸗ 
trages ſtattfindet, die Münzkonvention von ſelbſt fortdauert. 
Die ganze Frage wäre kaum zur Anregung gekommen, wenn 
nicht gewiſſe Pariſer Zeitungen im Uebermaße ihres blinden 
Haſſes gegen Italten mit der Kündigung ſeitens Frankreichs 
gebroht hätten. Von einem ſolchen Schritte kann natürlich nicht 
entfernt die Rede ſein; die Staatsmänner der Republik wiſſen 
ſelber gut genug, daß fie, was die Währungsnoth betrifft, in 
einem Glashauſe ſitzen und deshalb nicht mit Steinen werfen 


dürſen. Für den Bimetallismus wäre im übrigen die 
Auflöfung der lateiniſchen Münzkonvention der vernich⸗ 
tendſte Schlag, der dieſe Bewegung treffen könnte, und 


es wäre garnicht abzuſehen, in welchem Grade alsdann 
die Entwerthung des Silbers fortſchrelten müßte. 
Wenn der Kaiſer, wie er in Hannover erklärt hat, 
unter Umſtänden in dieſer Stadt jährlich einige Zeit reſi⸗ 
diren wollte, ſo wäre damit eine wichtige Neuerung geſchaffen. 
Bisher bat noch nie ein preußiſcher Herrſcher außerhalb Berlins 
(Potsdams) eine regelmäßige Hofhaltung eingericht⸗t. Wohl 
aber iſt es im Staatsintereſſe vorübergehend zweckmäßig er⸗ 
enge daß die Kronprinzen und andere Mitglieder der könig⸗ 

n Familie zeitweiſe in Provinztalhauptflädten wohnten, ſo 
5 157 Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz in Koblenz und 


Stolzenfels und neuerdings Prinz Albrecht eben in Hannover. 
Das Bedürfniß, durch Einwirkungen perſönlicher Sympathie 
neu erworbene Gebiete dem Stammlande näherzubringen, hat 
in ähnlicher Weiſe die bayeriſche Dynaſtie veranlaßt, die 
kronprinzliche Hofhaltung vorübergehend nach Würzburg zu 
verlegen. Mit allen dieſen Vorgängen, auch mit der an⸗ 
dauernden Vorliebe Friedrich Wilhelm IV. für Stolzenfels, 
könnte es aber kaum verglichen werden, wenn der Kaiſer (die 
Richtigkeit der umlaufenden Mittheilung vorausgeſetzt) jährlich 
und regelmäßig in Hannover Hof halten werde. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hätte man indeſſen auch bei dieſem Verhältniß nicht 
an eine Wiederkehr jener Zuſtände des deutſchen Kaiſerthums 
des Mittelalters zu denken, wo die römiſchen Kaiſer deutſcher 
Nation keine feſten Refidenzen hatten und ihr Lager von Stadt 
zu Stadt verlegten. Davon kann jetzt nicht die Rede ſein, 
und die Art, wie der Kaiſer ſein hohes Amt auffaßt, ſchließt 
jene Erinnerungen aus. Ogne Bedauern wird man bie 
Nachricht vernehmen, daß Herr v. May bach nicht daran denkt, 
den Oberbau des Staatsbahnnetzes völlig umzugeſtalten 
und die ſogenanate Goliathſchiene einzuführen, zu welchem 
Zwecke dem Miniſter bereits eine Kreditforderung von 170 
Millionen für das nächſte Etatsjahr angedichtet worden war. 
Es giebt dringendere und wichtigere Aufgaben für die Staats⸗ 
bahn verwaltung, und fo wünſchenswerth es wäre, wenn durch 
Verbeſſerung des Oberbaues eine Beſchleunigung der Perſonen⸗ 
züge erzielt werden könnte, ſo iſt doch die Finanzlage nicht 
danach angethan, für dieſes in das Gebiet des volks wirthſchaft⸗ 
lichen Luxus fallende Bedürfniß ſchon jetzt Opfer zu bringen. 
Die Tariffrage geht uns für den Augenblick weit näher an. 
Sowohl bei den Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungen wie auch ſpäter 
ſind über den Werth hoher oder niedriger Tarife verkehrte 
Meinungen genug, ſelbſt von Perſonen ausgeſprochen worden, 
denen man ein beſſeres wirehſchafts⸗ und finanzpolitiſches Vers 
ſtändniß zutrauen ſollte, und die ein ſolches auch zu haben bes 
anſpruchen. Dafür finden wir jetzt wiederum ein bezeichnendes 
Beiſpiel. Eine bekannte Wochenſchrift (Cas „Deutſche Wochen⸗ 
blatt“) iſt erfreut über die großen Ueberſchüſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen; fie erblickt in ihnen eine ange meſſene Beſteuerung 
der beſitzenden Klaſſen, welche die Mehrbelastung der ärmeren 
Schichten durch die indirekten Abgaben ausgleiche, während 
durch die ſonſtigen Steuergattungen ein derartiger Ausgleich 
nicht bewirkt werde. Wie ſteht es nun mit der Berechtigung 
dieſer Theorie? Die ſtarken Ueberſchüſſe werden durch hohe 
Perſonen⸗ und Gütertarife bewirkt. Daß durch die hohen 
Perſonentarife weſentlich die wohlhabende Klaſſe beſteuert würde, 
iſt nur in ſehr beſchränktem Maße richtig, hauptſächlich nur in 
ſofern es ſich um BVergnüzungsreifende handelt. Soweit aber 
Geſchäſtsreiſende in Betracht kommen, werden durch hohe Tarife 
die auf häufige Benutzung der Bahnen angemwiejenen Berufs⸗ 
klaſſen mehr belaſtet als die ſeltener Fahrenden, insbeſondere 
die induſtrielle Klaſſe mehr als die land wirthſchaftliche und 
überhaupt die ländlichen Kreiſe der Bevölkerung. Umgekehrt 
würden allzu niedrige Tarife ein Vortheil für die eigentlichen 
Verkehrsberufe und ein Nachtheil für die übrigen Staatsbürger 
fein. Ferner find für die ärmeren Klaſſen die Perſonentariſe 
verhältnißmäßig am höchſten, wenn man Wagenbenutzung und 
Luftraum als Maßftab annimmt. Bezüglich der hohen Güter- 
tarife darf wiederum nicht überſehen werden, daß durch ſie eine 
Vertheuerung der Waaren bewirkt wirkt. Je nachdem die 
durch die Bahnen trans portirten Waaren alſo mehr von der 
wohlhabenden oder mehr von der minder gut fituirten Klaſſe 
verbraucht werden, rugt die Laſt der theueren Güterbeförderung 
auf den kräftigeren oder ſchwächeren Schultern; ſelbſtverſtändlich 
überwiegen die Artikel des Maſſenkonſums weit. Der ſteuer⸗ 
politiſche „Ausgleich“ exiſtirt daher in Wirklichkeit nicht. — — 
Ueber den Einfluß der hohen Viehpreiſe auf das Budget 
und die Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſe find die Blätter 
gegenwärtig mit Erörterungen gefüllt. Aber auch Großhändler 
leiden unter den fetzigen Verhältniſſen dergeſtalt, daß manche 
ſogar vor die Gefahr des Unterganges geſtellt werden. So hat 
hier ein Großſchlächter bei den Lieferungen für ein bedeutendes 
Kran kenhaus die Summe von 36 000 Mark zugeſetzt und eine 
Lokalkorreſpondenz behauptet, daß, wenn die Preiſe ſich nicht 
alsbald änderten, die Hälfte der Großſchlächter bankerott ſei. 
Daß der verminderte Verbrauch der Arbeiterklaſſe die Detail 
händler um vieles ſtärker trifft, als jeden einzelnen unter ihren 
Abnehmern, iſt ſelbſtverſtändlich. Es ſoll damit gewiß nicht 
beſtritten werden, daß die Entbehrungen der Arbeiterklaſſe in 
Folge der hohen Preiſe ſchwerer wiegen, weil es ſich eben um 
die weitaus jahlreichere Bevölkerungsklaſſe handelt. 
einer eigenthümlichen Klage wird die hiefige ald 
Schul verwaltung in Anſpruch genommen. 


. 


Die 9 
ſteherin einer höheren Privatmädchenſchule hat es abet, BR 


iſraelitiſche Zöglinge in ihre Anſtalt aufzunehmen. Das iſt 


der Schuldeputation mitgetheilt worden, welche ſich, wie die 
Blätter melden, näher mit der Handlungsweiſe jener Dame bes 
ſchäftigen wird. Mehrere Zeitungen drücken die Erwartung 
aus, daß die Schuldeputation die Vorſteherin zu einem andern 
Verhalten zwingen werde. Uns iſt es unklar, wie dies geſchehen 
ſoll, ſo ſehr wir das Vorgefallene mißbilligen. 

— Der „Hann. Kur.“ hatte vor Kurzem über eine Aeuß e⸗ 
rung des Kaiſers berichtet, welche ungefähr den Inhalt hatte, 
daß er ſich freuen werde, Hannover als ſeine zweite Hei⸗ 
math betrachten zu können. Die Richtigkeit dieſer Aeußerung 
iſt von anderer Seite bezweifelt worden. Hierauf verſichert der 
„Hann. Kur.“, daß die Perſonen, welche damals in nächſter 
Nähe des kaiſerlichen Wagens ſtanden, jene Worte genau gehört 
haben. Auch ſolle der Kaiſer an den ſpäteren Tagen wieder 
holt geäußert haben, daß er, wenn er die ihm hier dargebrach⸗ 
den Huldigungen für den wahren Ausdruck der Empfindungen 
ter Hannoveraner halten dürfe, geneigt ſei, einige Zeit in 
jedem Jahre in Hannover zu reſidiren. 

— Die Kaiſerin empfing vorgeſtern Mittag den Beſuch 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, ſowie der verwittweten 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin und deren Toch⸗ 
ter, der Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß und nahm mit den⸗ 
ſelben gemeinſam das Mittagsmahl ein. Nachmittags unter⸗ 
nahm die Kaiſerin mit ſämmtlichen kaiſerlichen Prinzen eine ge⸗ 
meinſame Spayierfahrt im Neuen Garten. 

— Die Frau Prinzeſſin Albrecht, welche zur Zeit in 
Hummels aue weilt, wird zum 27. d. M. von dort nach Schloß 
Kamenz in Schleſien zurückkehren, um an dieſem Tage zum 
Geburtsfeſte des Prinzen Joachim Albrecht dort anweſend zu ſein. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche noch 
in Wörlitz weilt, wird erſt Anfang Oktober nach Berlin zurück⸗ 
kehren und dann, während der Wintermonate, im Palais am 
Wilhelms platze Wohnung nehmen. Die Räume im Palais am 
Leipziger Platz werden erſt im nächſten Frühjahr ſo weit fertig 
geftellt fein, daß die Prinzeſſin Friedrich Karl dann ihren Wohn: 
ſitz dorthin wird verlegen können. 

— Aus Schwerin i. M., 19. September, wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ geſchrieben: Der Großherzog hat ſeinen 
Bruder, den Herzog Paul Friedrich, zum Oberſtlieute⸗ 
nant ernannt. Der Herzog, welcher früher der preußiſchen 
Armee angehörte, mußte vor etwa 8 Jahren ſeinen Abſchied 
nehmen in Folge von Rangſtreitigkeiten, welche zwiſchen dem 
Herzog und ſeinem Korps⸗Kommandeur, dem General der Ra, 
vallerie von Schlotheim zu Kaſſel, ausgebrochen waren. Der 
Herzog, welcher ſich in Folge ſeiner Verheirathung mit feiner 
katholiſchen Coufine, einer Prinzeſſin Windiſch⸗Grätz, mit ſeinem 
Vater, dem verſtorbenen Großherzoge Friedrich Franz II. ent» 
zweit hatte, lebte viele Jahre im Ausland, bis er in den letzten 
Jahren längere Zeit Aufenthalt in Ludwigslust zu nehmen pflegte. 
Mancherſeits wird die Erwartung gehegt, daß aus Anlaß des 
bevorſtehenden Kaiſerbeſuches die Wiederaufnahme in die pr:us 
ßiſche Armee erfolgen werde. 

— Die Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung für den Eiſenbahndienſt in ganz Deutſchland iſt 
neuerdings der Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der 
Tagespreſſe geweſen, wobei es zu Tage tritt, daß man vielfach 
über den Werth einer ſolchen Maßnahme ſich durchaus noch 
nicht im Klaren befindet. Man legt dabei das Hauptgewicht 


Der Bruder, der Bruder hat's verſchuldet. 
Slizze aus dem öfterreichiſchen Soldatenleben. 
Von Leo Horſt. 
(Nachdruck verboten.) 


„Jap -—aich!“ Scharf und ſchrill wie der kurze Warnungs⸗ 
ruf des Spähers einer Schmugglerbande beim blitzartigen Her⸗ 
annahen der ſchwarzen Hermandad klangs von der Thüre her 
ins Mannſchafts zimmer. 

„Rapport rechts ſchaut!“ krächzte der heiſere Feldwebel, 
trat dem Kompagniechef auf drei Schritte entgegen, ſalutirte und 
meldete, das der Rapport geſtellt. 

Sekundenlang flogen des Hauptmanns Molerblide durch 
das blank gelehrte, 2 Zimmer, über die gut gerichteten 
Bettgeſtelle und die ſtramm und ruhig ſtehenden Soldaten, die 
auf den Bänken und Tiſchen ihren Sonntagsſtaat fein ſauber 
machten; dann nahm er Meldungen und Bitten ab. 

„Herr Hauptmann, ich bitte gehorſamſt um Erlaubniß über 

eit!“ 

5 Se finfterem Blick maß der Hauptmann den jungen, etwas 
ſchmächtigen, bildhübſchen Soldaten, der den Rapport abſchloß, 
und entgegnete ſtrenge: „Gefreiter Guſtainſchek, Sie wiſſen, 
daß ich aus Prinzip während der erſten Regimentsübungen, die 
noch ungewohnte Anstrengungen an den Soldaten ſtellen, keine 
Extravaganzen zulaſſe. Dazu iſt der Rafitag nicht ..“ 

„Herr Hauptmann,“ fiel der Gefreite dazwiſchen, „der 
Bruder und die Schweſter kommen heute. Ich habe ſie ſchon 
Adel nicht geſehen; und es iſt meine erſte Bitte um längeres 

sbleiben.* 

8 „Ah, Sie wollen mir Vorſchriften diktiren! Feldwebel, 
laſſen Sie den vorlauten Gefreiten nach abgehaltenem Befehl 
krumm ſchließen! Rapport abtreten!“ 

„Herr Hauptmann ...“ Mehr brachte Guſtainſchek nicht 
über die bebenden Lippen. Mit ſchlotternden Knieen und bittend 
erhobenen Händen ging er dem Kompagniechef nach. Mitten 
auf der Schwelle wandte ſich letzterer doch noch einmal um 
und ſagte haſtig: „Gefreiter Guſtainſchek, ich ſchenke Ihnen 
die „Spangen“; Sie ſollen auch „Befehlfrei“ haben, aber keine 
Erlaubniß.“ . 

In wilder trotziger Laune ging Guſtainſchek nach der 
Menage auf den Südbahnhof. 

froh und glücklich war er vor einer Woche, da er 
den Brief geleſen, der ihm die Ankunft feiner Geſchwiſter ge⸗ 
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auf die Umrechnung der Eiſenbahnzeit in die Ortszeit für die 
Plakatfahrpläne und die Kursbücher. In der That aber iſt 
es weit wichtiger, daß für die Stations- und Fahrbeamten, 
ſowie für alle Betriebsdeamten, für den Lauf der Züge, für 
den telegraphiſchen Verkehr, für den Rangirdienſt u. ſ. w. nur 
die Eiſenbahnzeit gilt, daß dieſelben Beamten jedoch im Ver⸗ 
kehr mit den Reiſenden nur die Ortszeit gebrauchen dürfen, 
und daß aus Verwechſelung dieſer Zeiten die größten Gefahren 
für Leben und Eigenthum erwachſen können. Die Aufſtellung 
der Fahrpläne für die durchgehenden Züge iſt wegen der Räck⸗ 
ſichtnahme auf Berliner, Münchener, Stuttgarter und Karls: 
ruher Zeit ſehr umſtändlich. Wenn man von der einheitlichen 
Zeitrechnung bei der großen Ausdehnung Deutſchlands von 
Oſten nach Weſten, die einen Zeitunterſchied von 67 Minuten 
darſtellt, große Unzuträglichkeiten fürchtet, jo genügt der Hin, 
weis darauf, daß die einheitliche Zeitrechnung in Ländern von 
ebenfalls erheblicher Oſtweſtrichtung, ſo in Oeſterreich, Italien 
und Frankreich, dann aber auch in Amerika eingeführt bezw. 
bereits bewährt iſt. Ueber die eigentlichen Vortheile der ein⸗ 
heitlichen Zeitrechnung für den Eiſenbahndienſt iſt men ſich viel» 
fach noch jo ſehr im Unklaren, daß von einer Seite her u. A. 
die Einführung zweier Zonen in Deutſchland, einer mit dem 
Meridian von Breslau, einer anderen mit dem Meridian von 
Köln vorgeſchlagen werden konnte. Dadurch würde der Haupt⸗ 
zweck einer völligen Einheit des Dienſtes nur halb, d. h. alſo 
gar nicht erreicht werden. Ueber die vocgeſchlagene Aenderung 
in der Zeitrechnung werden natürlich noch manche Stimmen 
zu hören ſein, da es nicht überſehen werden darf, daß die 
Einführung einer einheitlichen Zeit im Eiſenbahndienſt auch eine 
ſolche für das bürgerliche Leben über kurz oder lang zur Folge 
haben muß. 


— Aus Zanzibar liegt der „Kreuzztg.“ der Privat: 
brief eines Deut ſchen vor, welcher ſich ſchon früher dort 
aufgehalten hat. Manches darin iſt neu und giebt ein Bild 
von den dortigen Zuſtänden und Verhältniſſen. Wir entnehmen 
demſelben folgendes: 

Hier ſiehts äußerlich nicht viel anders aus als vor Jahres friſt. 
Vielleicht ſieht man auf den Straßen noch ein paar Dutzend arbeitsloſe 
Weiße mehr umherſpazieren als früher, aber das iſt nur äußerlich. Im 
Inneren iſt Zanzibar höchſt unbehaglich geworden. Wir erwarten 
täglich einen offenen Aufſtand unter Seyid Ali, dem jün⸗ 
geren Bruder des Sultans, und legen uns hier vorſichtig einen 
oder mehrere Revolver unter das Kopflifien, wenn wir uns zu ſchweren 
Träumen niederlegen. Kleinere und größere Raufereien mit Verhaf⸗ 
tungen find längſt an der Tagesordnung, und leider find häufig 
weggeſagte Wißmann⸗Leute die Uedelthäter. Der Herr Kom⸗ 
mandant, wie Wißmann allgemein genannt wird, kommt jetzt ſelten 
vom Küſtenland herüber, und die ihn hier vertretenden Beamten haben 
bei den Unmaſſen unerledigter Geſchäftsſachen einen ſchweren Stand. 
Zur Zeit leitet v. Eberſtein die Geſchäfte in Zanzibar; der „kauf⸗ 
männiſche Beirath“ (Wolf) iſt abgeſetzt. (Bekanntlich hatte Haupt⸗ 
mann Wißmann ſich in Berlin ſchon einen neuen Beirath beſtellt, 
gie aber den gegentheiligen Wunſch zu erkennen gegeben. — Red.) 

ch hade mir die Dinge in Bagamoyo und Dar⸗es Salaam an⸗ 
geſehen. Es flebt dort ganz unheimlich öde aus. Außer den Wiß- 
mannſchen Truppen und der vielgenannten Waniamweſt⸗Karawane iſt 
kaum ein viertelhundert Eingeborener zurückgeblieben und die Straßen 
find nicht viel mehr als große Trümmerhaufen. Wißmann und ſeine 
Offiziere loben die ſudaneſiſchen Truppen und die Zulus ſehr und find 
der Uederzeugung, daß mit dieſen Leuten alles ausgerichtet werden 
kann. Dr. Hans Meyer fist noch hier und bereitet die Bildung 
ſeiner Karawane vor. Doch hofft er Mitte September (der Brief iſt 


meldet! 
des Wiederſehens gewartet! 

Da ſein Körper der ſchweren Bergmannsarbeit in den 
Köflacher Kohlengruben, die ſeinen Vater und älteren Bruder 
ernährte, nicht gewachſen war, mußte Matthias ſchon frühe — 
kaum vierzehn Jahre alt — in der Fremde ſein Glück ſuchen. 
Doch ſein offener Kopf und ſeine zähe Willenakraft brachten 
ihn vorwärts. Zuletzt bekleidete er in einem großen Kauf⸗ 
mannsgeſchäfte zu Serajewo die Stelle eines erſten Kommis. 
Daſelbſt wurde er „abgeftelli* und dem heimathlichen Regimente, 
das dermalen in Wien garniſonirte, eingereiht. Wie er es 
mit dem Leben ernſt genommen, war er jetzt ein braver, 
ganzer Soldat. So kams, daß ihm, als dem erſten und einzi⸗ 
gen von der Jungmannſchaft, im Monate März der Kompagnie⸗ 
ſchneider ein Sternchen auf die meergrüne Parole heften konnte. 
Ja, in der nächſten Woche wollte ihn der Hauptmann aber⸗ 
— behufs Beförderung dem Regiments Kommandeur vor⸗ 

ellen. 

Doch was lag ihm jetzt daran! Heute wollte er ſich einen 
guten Tag machen; ſeine Lieben, die ihm faſt fremd geworden, 
recht lange um ſich haben! Und dies beſcheidene Verlangen 
hatte der Hauptmann rundweg abgeſchlagen, ſeine Herzens⸗ 
freude getrübt! 

Als er aber ſeine Lieben ans Herz drückte, die klaren, 
tiefen Himmelsaugen der lieblich erblühenden Schweſter küßte 
und in freudigem Erſtaunen die robuſte, rieſenhafte Geſtalt des 
Bruders betrachtete, da verflog wie ein gruſeliges Traumge⸗ 
bilde die grämliche, verbitterte Stimmung, und er rar fröhlich 
und heiter wie in den ſeligen Kindertagen. 

Es war um die ſechſte Nachmittagsſtunde, als fie von 
Schönbrunn mit der Tramway in den Prater fuhren. In der 
Praterſtraße traten ſie in einen Uhrmacherladen: ſie ſollten 
dem Vater eine Uhr heimbringen. Der Geſchäftsinhaber legte 
ihnen ein Schock Zeitmeſſer zur Auswahl vor. Peter, der 
Bruder des Gefreiten, nahm einige in die Hand, aber die eine 
war zu theuer und jene gefiel ihnen nicht. Sie wollten eben 
fortgehen und Peter ergriff ſchon die Klinke, da vertrat ihnen 
plötzlich der Meiſtier den Ausgang. Im Nu waren zwei 
Sicherheitsmänner zur Stelle, die Peter durchſuchten und in 
der That aus dem linken Stiefel eine goldene Nemontoiruhr 
hervorzogen, die der Langfinger in die Hoſentaſche geſteckt. Der 
Lehrburſche nämlich hatte den „böhmiſchen Circel“ bemerkt, 


feinen Herrn durch Blicke verſtändig: und die Polizei herbei 
geholt. 8 


vom 25. Auguſt) nach dem Kilimandſcharo auf brechen zu können. 
In welch fröhlicher Ungeduld hatte er der Stunde 


Er will von Mombas aus durch die engliſche Intereſſentenſohät 
gehen, wo ader in dieſem Jahre ein ſtarker Waſſermangel herrſchen 
ſoll. Herr Ehlers hat es deshalb für richtiger gehalten, in der Be⸗ 
gleitung Wißmanns durch die deutſche Intereſſenſphäre dem gleichen 
Ziele zuzuſtteben. Wenn Dr. Meyer ſeinen Weg durch die englische 
Intereſſenſphäre nimmt, ſo iſt dies dadurch erklärlich, daß die Eaglän⸗ 
der ihm voriges Jahr aufs freundlichſte und mit allen Mitteln ent⸗ 
gegenkamen. Dr. Meyer, welcher ſich ebenſo wie feine beiden Beoleiter 
Dr. Purtſcheller aus Wien und Hirſch in deſtem Wohlſein befindet, 
hat jeine Waffen, deren Beförderung der Norddeutſche Lloyd verwei⸗ 
gerte, noch nicht erhalten, er mußte ſich ſolche von anderer Seite de⸗ 
ſchaffen. Von Lamu und Witu hört man in Zanzibar faft gar nichts. 
— Auß dem Bericht des Zentralvorſtandes über die Thä⸗ 
tigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins im 57. Vereinsjahre entnehmen 
wir folgendes: Es wurden im vergangenen Vereinsjahr 18 Zweig⸗ 
vereine neugegründet, während ein Verein ſich aufgelöſt hat und einige 
andere ſich vereinigt baben, ſo daß die Zahl der Zweigvereine von 
1786 auf 1801 geſtiegen iſt. Auch die Frauenvereine haben ih um 18 
neue Vereine vermehrt, während 5 ſich aufgelöſt haben, ſo daß auch 
hier eine Steigerung von 433 auf 446 eingetreten iſt. Neben manchen 
erfreulichen Erſcheinungen kann jedoch die Thatſache nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß einzelne Gegenden ſich dem Guſtav Adolf⸗Verein 
grundſätzlich und vollſtändig verſchließen und daß man in manchen wie⸗ 
derum im Intereſſe anderer Beſtrebungen ihm kühl gegenüberfteht. 
Dagegen deweiſt im Ganzen das adgelaufene Vereinsjahr, daß manche 
Mittel zur Hebung der Vereinsthätigkeit verwerthet worden find. Ver⸗ 
ſchiedene Hauptvereine bezeugen ausdrücklich, daß ſich die Theilnahme 
für den Verein geſteigert hat. Die Wirkung dieſer geſteigerten Vereins⸗ 
thätigkeit iſt die erhöhte Einnabme, velche ſich im Jahre 1887/88 
wiederum ergeben het. Es find 92465641 M. an Bett ägen einge⸗ 
gangen, das iſt 17833,14 M. mehr als im Vorjahre. Die Geſammt⸗ 
ſumme deſſen, was der Verein in den 57 Jahren feines Beſtehens 
verwendet hat, beläuft ſich auf 22 568 620,11 M. Die Summe der 
verſendeten Unterſtützungen betrug ohne den oben erwähnten Betrag, 
welcher vom Hauptverein Königsberg direkt verſchickt worden iſt, 
905 445 43 M. An Le zaten u d Stifungen erhielt die Zentralkaſſe 16 
im Betrage von 16 557,62 M. (gegen 7 im Betrage von 25088 47 M. 
im Vorjahre) und die Vereine 114 im Betrage von 112451,67 N. 
(gegen 104 im Betrage von 70 281,55 M. im Vorfahre). Der ſtärkſte 
Hauptverein war derjenige von Stuttgart, deſſen Einnahmen die 
Summe von 100000 M. üderſchritten haben. Es wurden 29 Kirchen 
und Bethäuſer (gegen 17 im Vorjahre) geweiht und der Bau von 5 
Kirchen, 4 Schulen und 4 Pfarrhäuſern begonnen. Schuleinweihungen 
fanden neun ſtatt (gegen 4 im Vorjahre) und 4 Pfarrhäuſer wurden 
in Gebrauch genommen. 9 Gemeinden konnten aus der Pflege des 
Vereins entlaſſen werden, da ſie nunmehr auf eigenen Füßen ſtehen 
konnten. Dagegen haben ſich die Unterſtützungsgeſuche, von denen 
1444 (gegen 1261 im Vorjahre) eingegangen find, wiederum gemehrt 
und 98 Gemein en find neu in Pflege genommen worden. Außerdem 
erſtreckte ſich die Arbeit des Vereins auf das Ausland. 
Aus Schleſien, 18. Sept. Selten zuvor iſt hier eine Wahl⸗ 
bewegung o ſchwerfällig in Fluß gekommen, wie in dieſem Jahre. 
Mit Ausnahme der Sozialdemokratie wird von allen übrigen 
Parteien eine ſeltſame Ruhe beobachtet, und wenn nicht alles trügt, fo 
dürften die Sozlaldemokraten bei den devorſtehenden Wahlen einen 
ganz erheblichen Stimmenzuwachs erhalten. In allen Theilen 
der Provinz haben ſie ſogenannte Vereine zur Erzielung volksthüm⸗ 
licher Wahlen gegründet, und am Sonntag bielten ſie in Breslau 
die erſte größere Wahlverſammlung ad, welche von etwa 600 Partei⸗ 
genoſſen befuht war. Auf der Tagesordnung ſtand das Thema; 
„Die nächſten Reichstagswahlen und die Forderungen der Arbeiter 
Der Referent. Tutzauer⸗Berlin, war jedoch angeblich wegen einen 
Krankheitsfalles in ſeiner Familie nicht 3 an ſeiner Stelle 
ſprach Schuhmachermeiſter Metzner⸗Berlin. Seine Ausführungen 
waren ein Gemiſch von Angriffen gegen die Regierung und gegen bie 
übrigen politiſchen Parteien und zahmen bald einen jo gereizten Chus 
ralter an, daß bei den Worten, die rhbeiniſch⸗weſtfäliſchen 
Arbeiter wären für ihre gerechten Forderungen mit blauen 
Bohnen gefüttert worden, die Verſammlung aufgelöft wurde 
und unter großen lärmenden Auftritten ergebnißlos aus einanderging 
Gera, 19. September. In der Klaſſe der Höchſtbeſteuerten iſt der 
gemäßigt liberale Landtagspräſident Fürdrin 


er bei der am 


ll A 
Mit leerem Blick ſah der Gefreite zu; und erſt, als ein 
Schutzmann die bitterlich weinende Schweſter faßte, um fi 
fortzuführen, kamen ihm Befinnung und Worte wieder. Ab 
ſeine flehentlichen Bitten, ſie freizugeben, da ſie doch ganz un 
ſchuldig, ſchlugen an taube Ohren. Auch auf dem Kommiſſariat 
erwirkte er nicht ihre Freiheit. 

Gegen Mitternacht wankte Guſtainſchek laut fluchend und 
tobend heim. Da er keinen Erlaubnißſchein vorweiſen konnte, 
führte ihn die Thorwache aufs Inſpektionszimmer. 


„Guſtainſchek, was haben Sie denn gethan!“ redete ihn 
b Offizier an. „Wiſſen Sie, was Ihnen ber 
vorſteht?!“ 


„Um Gottes willen!“ ſlotterte der Gefreite, „ich bin jn 
ſchuldles. Der Bruder, der Bruder.“ 

Unter heſtigem Schluchzen näherte er ih taumelnd den 
Lieutenant, der vom Sopha emporſchnellte. 

„Guſtainſchek, was iſt Ihnen? Sie find ja trunken! Legen 
Sie ſich jetzt nieder; ich werde morgen ſchon mit dem Haupt⸗ 
mann reden.“ 

Mit den Händen um ſich ſchlagend, taumelte der Gefreite 
ins „Mannſchaftszimmer B. der I. Kompagnie“, das in einem 
Winkel des dritten Hofes lag, wo ein halber, ihm unterfiellier 
Zug das Nachtquartter hatte, und warf ſich auf den Strobiad. 
Plötzlich fuhr er auf, rannte durchs Zimmer, jodelte, föhnie 
gleich darauf ſchauerlich und ſank wie leblos auf ſein Lager 

Auf die Fragen beſorgter Kameraden, die erſchreckt auf 
ſprangen, hatte er keine Antwort. 

Bald wurde es wieder ſtill; nur Guſtainſchek wälzte Ad 
lange ſchlaflos auf dem Strohſack. Dann erhob er ge⸗ 
räͤuſchlos, zog feinen Koffer unter dem Bett hervor, öffnete ihm, 
ſetzte ſich auf deſſen Rand und blätterte in einem Bündel 
Briefe. Der rechte war wohl nicht darunter; denn er wählte 
gleich wieder herum. Da fiel fein Blick auf ein Päckchen mit 
ſcharfen Patronen. Ein höhniſches Lachen huſchte über jein 
wilderregtes Geſicht, die Augen blitzten. Mit zitternden Hänbe⸗ 
riß er die Schachtel Haftig auf, ſteckte ein Geſchoß zu fich, 
ſperrte den Koffer ab, ergriff ein Gewehr, lud, ſtellte es aM 
Boden, bog ſich darüber und drückte mit den Zehen ab. 

In der Dienſttaſche des Leichnams fand ſich ein Zettel, 
darauf mit Bleifteft kaum leſerlich geſchrieben war: „Der 
Bruder, der Bruder hat's verſchuldet! Ich verzelh ihm. Wort 
ſchütze die Schweſter! “/ 


! 


117. d. ſtattgehabten Landtagswahl mit großer Mehrheit wieder⸗ 
gewählt worden, obwohl gegen ſeine Wiederwahl von Seiten des 
Blefgen Neichdvereind eine lebhafte Agitation in Szene geſetzt worden 
war. Nus den ländlichen Wahlkreiſen liegen noch keine genauen Res 
ſultate vor, als wahrſcheinlich gilt es aber, daß in dem 5. Wahlkreiſe 
der Agrarier Schlick durch den freiſinnigen Brauereibeſitzer Kanis 
verdrängt worden iſt. In ſeinem Wohnorte Langenderg erhielt 
letzterer allein 72 Stimmen, während auf den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Fiedler 23, auf Schlick aber nur 14 Stimmen entfielen. 
Hamburg, 18. Sept. Die augendlicklichen hohen Fleiſchpreiſe 
in Deutſchland haden die findigen Amerikaner auf den Gedanken 
gebracht, Kapital aus der Nothlage in Deutſchland zu ſchla⸗ 
en. Wie nämlich aus Chicago gemeldet wird, iſt dort eine Geſell⸗ 
ſchaft von Geldmännern zuſammengetreten, um die Einfuhr von 
amerikaniſchem . Deutſchland in großem Maßſtabe 
45 Dieſelbe Geſellſchaft babe mit derartigen E nfuhren nach 
gland, wohin wöchentlich 78000 Stück gehen, gute Erfolge gehabt 
und hoffe, namentlich Rind» und Hammelfleiſch — trotz des Zolles — 
zu niedrigerem Preiſe liefern zu lönnen, als deutſche Schlächtereien 
dies vermögen. Es wird hinzugefügt, daß die erſte Schiffsladung 
Vieh nach Hamburg dereits unterwegs fe. Schon einmal hat 
man den Verſuch gemacht, gefrorenes Rindfleiſch von Süd⸗ 
amerika und ſogar von Auſtralien in Hamburg einzuführen, 
welches ſich hier auf etwa 40 Pf. pro Pfund netto ftellte. Dieſer vor 
etwa 6 Jahren angeſtellte wohlgelungene Verſuch konnte jedoch nicht 
in großem Maßzſtabe weiter ausgeführt werden, weil der Unternehmer, 
ein Herr Pedro de Beck, nicht die nöthigen Mittel hatte, die Sache 
weiter zu verfolgen. — Paſtor v. Ruckteſchell iſt an der Friedens⸗ 
Arche zu Läbeck angeſtellt worden. Paſtor v. Ruckteſchell iſt derſelbe 
Geiſtliche, welcher wegen angeblicher Verlockung des ruſſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielers Bulgakoff für den Uebertritt zur evangeliſchen Kirche nach 
Sibirien geſchickt werden ſollte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


1 * Wien, 19. September. Die altezechiſchen Blätter wer: 
6 den nicht müde, den großen Sieg dei den Nachwahlen in den 
Prager Stadtwahlbezirken gegen die Jungezechen zu fruklifiziren, 
und beweiſen damit nur, was ſchließlich auch die Wahlziffern 
bewieſen haben, daß fie allen Grund hatten, ſelbſt in den erb⸗ 
geſeſſenen Prager Bezirken einer Niederlage gewärtig zu fein, 
wenn nicht die kurz vor der Wahl eingetretenen Ereignifje ihnen 
ſehr zu ſtatten gekommen wären. Die „Todeswunde für die 
jungcgechiſche Propaganda“ nennt der „Hlas Na oda“ den Aus⸗ 
fall dieſer Wahlen und ſtellt die etwas kühne Behauptung auf, 
daß das Jungezechenthum feine Höhe bereits überſchritten habe. 
Minder fiegesfreudig fieht die „Politik“ in dem jüngſten Erfolge 
der Altezechen nur eine „heilſame Korrektur“, welche die Prager 
Wählerſchaft an dem Stimmenverhältniß der beiden Parteien 
vorgenommen hat, und verlangt zur Paralyfirung der jung⸗ 
ezechiſchen Beſtrebungen eine gründliche Reform der altchechiſchen 
Partei⸗Organiſation. Wichtiger aber noch als dieſe Reform 
erſcheint der „Politik“ das künſtige Verhalten der Regierung, 
und ſie ergreift gleich wieder die Gelegenheit, die Regierung 
zu raſcherer und energiſcherer Erfüllung ihrer in der Thronrede 
gemachten Verſprechungen anzuſpornen, um ſo den Jungczechen 
die Spitze bieten zu können. Die große Angſt vor den Jung⸗ 
egzechen iſt eben der Hebel, mit welchem Feudale und Altczechen 
die Bedenken der Regierung zu heben und fie ihren Forderungen 
gegenüber gefügiger zu machen hoffen. Es ift wohl nicht ohne 
Intereſſe, heute daran zu erinnern, daß bei den Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Kompromiſſes für die Landtagswahlen 
im Großgrundbefitzeddie feudale Gruppe im heurigen Frühjahre 
der verfaſſungstreuen Gruppe des Großgrundbeſitzes 15 Mandate 
anbieten ließ. Als man dieſes Angebot ſchon wegen der ge⸗ 
ringen Zahl der den Verfaſſungstreuen zugeſtandenen Mandate 
einer ſcharfen Kritik unterzog und darauf verwies, daß nach 
dem Verhältniſſe der beiden Gruppen die Zahl der verfaſſungs⸗ 
treuen Vertreter im Landtage eine bedeutend größere ſein müßte, 
wurde von feudaler Seite entgegengehalten, daß man ſich zu 
einem größeren Zugeſtändniſſe nicht herbeilaſſen könne, und 
' war ſchon aus dem Grunde, weil ſonſt bei nicht rein natio⸗ 
nalen Fragen, namentlich aber in der Schulfrage und in der 
Frage des Höferechts, die deutſchen Vertreter im Verein mit den 
| Jungczechen die Majorität über Feudale und Aliczechen erhalten 
könnten. Würden die Feudalen den Ausgang der Wahlen 
richtig vorausgeſehen und den Erfolg der Jungezechen nicht 
unterſchätzt haben, ſo würden ſie, wie ſich jetzt zeigt, auch die 
15 Mandate nicht angeboten haben, denn im Falle der An⸗ 
nahme des Kompromiſſes hätten die Deutſchen, ſtatt wie fetzt 
über 70, über 85 Stimmen verfügt, und in Fragen, wo die 
42 Jungezechen mit ihnen geſtimmt hätten, wäre ihnen eine 
Mojorität von zwölf Stimmen geſichert geweſen, da Feudale, 
Viriliſten und Altczechen zuſammen dann nur über 115 Stim- 
men verfügen konnten. Vielleicht bieten auch dieſe Ziffern 
einen Fingerzeig dafür, daß es den Feudalen und Altczechen 
um den Ausgleich mit den Deutſchen nicht gar zu ernſt zu 
thun ſein dürfte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. September. („Voſſ. Ztg.“) Die Ruhe⸗ 
rungen in den Londoner Docks find nunmehr anſcheinend vor 
über. Ueberall, ſelbſt in den Albert⸗ und Viktoria ⸗Docks, ar» 
beiten jetzt die Unioniſten mit den Blacklegs oder von 
außerhalb herbeigegogenen Arbeitern in völliger Eintracht. 

| Die Verwaltung der Surrey⸗Commercial⸗Docks bewilligte geſtern 
ſämmtliche Forderungen ihrer Arbeiter. Auf Anſuchen des 
( Lorbmayors erklärte ſich Lord Braſſey bereit, Schiedsrichter in 
dem Streit zwiſchen den Lichterſchiffern und deren Arbeitern 
zu ſein. Nach den Angaben von Burns gingen für den Aus⸗ 
fandsfond im Ganzen etwa 40 000 Pfd. Sterl. ein, darunter 
24 000 aus Auſtralien. Neichliche Beiträge kamen aus Belgien, 

Frankreich und Deutſchland. 32 000 Pfd. St. wurden ver⸗ 

ausgabt, die verbleibenden 8000 ſollen zu weiteren Unter 

ſtützungen, zur Gründung von Dockarbeiterverbänden und zur 

Rückzahlung der von den Gewerkvereinen zur Förderung des 

Aus ſtandes beigetragenen Summen t werden. Burns 

und Tillet beſuchten geſtern alle Docks und wurden von den 
Arbeitern ſtürmiſch begrüßt. 
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f Serbien. 

Belgrad, 20. September. Das „Neue Wiener Tageblatt” theilt 
mit, der ſerbiſche Miniſter Tauſchanowitſch habe gelegentlich ſeiner An⸗ 
weſenheit in Wien mit dem Prinzen Alexander Karageorgjevitſch 
wegen deſſen Rückkehr nach Serbien unterhandelt. Die ſerbiſche 
Regierung wolle durch Anweſenheit eines Mitgliedes der Familie 
Karageorgjevitſch in Serbien ſowohl Milan als Natalie von unbe⸗ 
ſonnenen Schritten abhalten. In ſerbiſchen Regierungskreiſen werde, 
fo berichtet man in Beſtätigung einer früheren auch von und mitge⸗ 
theilten Nachricht des „B. T.“ dieſem Blatte, ernſthaft die Frage der 
Adſetzung der Familie Obrenovitſch ventilirt, falls der Familienzwiſt 
noch länger andauert. 


Lokales. 


Po ſen, 21. September. 

8. Provinzial⸗Landwehrfeſt und Enthüllungs feier. Ein 
buntbewegtes Bilo gewährte heute Nachmittag der biefige Zentral⸗ 
Bahnhof. Ein großer Theil der zum morgigen Feſte erwarteten De: 
putationen der Krlegervereine ſollte heute Nachmittag eintreffen. Der hieſige 
Landwehrverein hatte zum Empfang der auswärtigen Gäſte Deputirte 
entſendet, welche die aus allen Richtungen eintreffenden Kameraden 
empfangen ſollten. Um 2 Uhr 15 Min. traf der erſte Zug a 18 der Richtung 
von Jarotſchin hier en und wurden die zahlreichen Anköm linge nachherz⸗ 
licher Begrüßung Seitens der Empfangslommiſſton in das beſonders 
für dieſen Zweck hergerichtete Wartezimmer geführt. Am Buffet wurde 
den Gäſten eine Erfriſchung dargeboten Nachdem noch die Züge aus 
den Richtungen Gneſen, Frankfurt, Kreuz u. ſ. w. angekommen waren 
und jedesmal zahlreiche Feſtgenoſſen mitgebracht hatten, wurde um 4 Uhr 
um Sammeln geblajen. Die Vereins⸗Fahnenträger enthüllten die vor⸗ 

andenen 23 Fahnen und degaden ſich damit auf den freien Platz vor 
dem Bahnhofe. Die Vereins, Deputa’ionen nahmen nach alpha etiſcher 
Ordnung zweigliedreige Aufſtellung und malſchirten ſod nn unter Vor⸗ 
antritt der Kapelle des Gren.⸗Reg. ts Sraf Kleiſt (Nr. 6), in Sektionen 
formirt, vereigsweiſe vom rechten Flügel ab. Zahlreiche Zuſchauer 
gas ſich ſchon von 2 Uhr ab auf dem mit Tannengrün geſchmückten 

ahnhof angeſammelt und degleiteten den Zug durch die Straßen. An 
der erſten Ehrenpforte vor dem Bahnhofe begrüßte die Ankommenden 
ein großes „Willlommen“. Zu beiden Seiten dieſer Ehrenpforte find 
Pyramiden aus eroberten franzöſiſchen Waffen aufgeſtellt worden. Der 
3˙˙ bewegte ſich die Bahnhofnraße entlang dure das Berliner Thor, 
paſſtite dann den impoſanten Triumphbogen, über deſſen Mittelportale 
ein Transparent „Willkommen Kameraden“ die Gäſte begrüßte. Durch 
die St. Martin» und Bäckerſtraße gelangte der Zug um 35 Uhr an 
feinem Ziele, dem Lambertſchen Etadliſſement, an. Es wurde vor dem⸗ 
felben gehalten, ei geſchwenkt und die Fabnen unter den Klängen der 
ſeitwäris ſtehenden Muſik nach dem Lambertſchen Saale abgebracht. 
Hierauf marſchirten die Mitglieder in den Garten und löſten dle einzelnen 
Vereins⸗Deputationen ſich dort auf. Um 8 Uhr Adends erfolgt ein 
abermalige: Einmarſch der is dahin eingetroffenen Feſttheilnehmer und 
morgen früh werden noch die Mitglieder aus den Ortſchaft en in der 
Nähe Poſens erwartet. Heute Abends 6 Uhr fand im Lambertſchen 
Saale eine Generalverſammlung des Provin ial-Landwehr⸗Verbandes 
ftatt, über welche wir fpäter berichten werden. 

d. Während der 5 des Provinzial⸗Kriegerdenk⸗ 
mals wird, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, nach einer Weiſung 
des Eczbviſchofs D. Dinder von allen hieſigen katholiſchen Kiſchen mit 
den Glocken geläutet werden. Selvoſtoerſtändlich wird auch von den 
evangeliichen Kirchen geläutef. 

d. Die erſte Zuſammenkunft polniſcher Chirurgen wird am 
16. und 17. Oktober d. J. in Krakau abgehalten werden. 

* Abiturienten Prüfung. In dem ſtädtiſchen Real⸗Gym⸗ 
naſium fand am 21. d. Mis. die mündliche Abiturtenten⸗Prüfung 
unter dem Vorſitz des von dem königlichen Provinzial⸗Schulkollegium 
zum Kommiſſar für die ſelbe ernannten Direktors der Anſtalt, Dr. 
Geiſt, und unter Anweſenheit des ſtädtiſchen Kommiſſarius, Stadt⸗ 
rath Dr. Loppe, ſtatt. Den beiden Oberprimanern, welche ſich zu der 
Prüfung gemeldet hatten, wurde die Reife zuerkannt. 

* Freiwilligen⸗Examen. Auch der Ausfall der Prüfung im 
zweiten Termin war diesmal ein überaus günſtiger, da von 8 Kandi⸗ 
daten 7 das Examen beſtanden. 

8. Urnenfund. In dem benachbarten Gortatowo auf dem 
Grundſtück des Ackerwirths Muth find in letzter Zeit wiederholt 
Urnen gefunden worden, welche jedoch, da der Eigenthümer keine 
Kenntniß von de Bedeutung ſocher Funde hatte, der Vernichtung 
anheimgefallen find. Neuerdings find dort aber von fachkundiger 
Hand Ausgrabungen veranlaßt worden, welche mehrere ſehr wohl er⸗ 
haltene Urnen zu Tage gefördert und außerdem die Wahrſcheinlichkeit 
ergeben haben, daß dort noch weitere Funde zu erwarten find. Die 

efundenen Urnen werden von dem Veranſtalter der Ausgrabungen, 
errn Roeſtel, auf dem Gute Gortatowo aufbewahrt. 

8. Sommerfeſt. Das Sommerfeſt der vereinigten Maler, Lackirer 
und Vergolder, welches der ungünſtigen Witterung wegen verſchoben 
werden mußte, findet nunmehr morgen, Sonntag, Nachmittags von 
4 Uhr ab im Schützengarten ſtatt. 

d. Die Leiche des Domherrn Sibilski wurde geſtern Nach⸗ 
mittags 5 Uhr unter zahlreicher Betheiligung vom Sterbehauſe nach 
dem Dome gebracht, wober Erzbiſchof D. Dinder, degleitet von einer 
großen Anzahl Geiſtlicher, den Kondukt führte. Nachdem der Sarg 
auf einen Katafalk vor dem Hochaltar geſetzt und die üdlichen Trauer⸗ 
geſänge abgehalten worden waren, begann heute Vormittags 10 Uhr 
der Trauer⸗Gottesdienſt, dei welchem Weihdiſchof Dr. Likowski die 
Meſſe las, der Geiſtliche Dr. Surzynskt die Rede hielt, und hierauf 
der Domchor ein Requiem anſtimmte. Alsdann wurde der Sarg mit 
der Leiche nach den Grabgrüften des Doms gebracht. Auch heute 
wohnten zahlteiche Geiſtliche und Weltliche der ernſten Feier bei. 

8. Der Dampfer Poſen II traf geſtern Nachmittag mit 3 ber 
— Kähnen aus Stettin hier ein und legte in der Damm⸗ 

aße an. 
S. Auf dem Bohneſchen Platze befindet ſich gegenwärtig eine 
Kunſtausſtellung, welche den Zuſchauern interefiante Anſichten aus den 
verſchiedenen Welitheilen darbietet. Aus den uns dee Be⸗ 
richten anderer Bläſter erſehen wir, daß die vorgenannte Aus ſtellung 
deſondere Beachtung verdient, und können wir daher im Voraus den 
Beſuch der einzelnen Serien, deren erſte in 50 Anfichten eine Reiſe 
durch Italien, Savoyen, die Schweiz und Frankreich Darbietet, em⸗ 
pfehlen. Sämmtlihe Anſichten werden durch einen Rotationsapparat 
durch Clektrizität in Bewegung giest- Auch iſt die innere Einrichtung 
des Zeltes eine jeb: bequeme, Wir werden ſeinerzeit einen eingehenden 
Bericht Über die Einzelheiten der Ausſtellung bringen. 

S. Verhaftet mußte geſtern Nachmittag ein Steinſetzer werden, 
weil er in angetrunkenem Zuſtande ſeine auf dem Alten Markte de⸗ 
ſchäftigten Kameraden zum Verlaſſen der Arbeit aufforderte. 

8. Die 4 Kandelaber find nunmehr auf dem Alten Markte 
ae und haben geſtern Abend dereits zum erſten Male 
geleuchte 


Gartenhauſe ein Deckbett 
Unterbett — reg karrirter Einſchütte, gezeichnet A. K. geſt 


Demielden wurden aus der unverſchloſſenen Stube eine ſilberne Ancres 
Uhr mit Nickelkette und aus einem Sezirbeſtecke 2 Meſſer und eine 
Lanzette entwendet. 


> Zelegraphiſche Nachrichten. 


Elze, 21. September. Das Schlußmanö ver verlief 
großartig, alle Waffen kamen zur vollſten Verwendung. Die 
Vertheidigungsſtellung des Kaiſers war verſtärkt durch acht 
Schumannſche Panzerthürme mit je einer Revolverkanone. Das 
zehnte Korps ſchoß mit dem neuen rauchloſen Pulver. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Königs⸗Ulanen und leitete die 
Manöver von einer dominirenden Höhe. Das fiebente Korps, 
welches um 6 Bataillone und 2 Batterien ſtärker war, griff 
den rechten Flügel des Kaiſers an und drängte denſelben zurück. 
Der Offenſivvorſtoß des Zentrums des Kaiſers warf jedoch das 
fiebente Kocps vollſtändig, während eine Kavalleriediviſion des 
zehnten Korps die Stellung der feindlichen Artillerie angriff 
und letztere außer Gefecht ſetzte. Der Schluß des Manövers 
erfolgt um 10 ¾ Uhr. Bei der Kritik ſprach der Kalſer den 
beiden Korps fein ungetheiltes Lob und feine Anerkennung für 
die Leiſtungen der letzten Tage aus. Um 12 Uhr reiſte der 
Kaiſer mit den fürſtlichen Gäſten nach Hannover, und trat von 
dort die Heimreiſe nach Potsdam an. 


Madrid, 21. September. Der marokkaniſche Miniſter 
des Aus wärtigen hat auf die Reklamationen Spaniens wegen 
des Vorganges bei Alhucemas erwidert, daß gegen Alle, welche 
Ah der Plünderung des ſpaniſchen Schiffes ſchuldig gemacht 
haben, ſtrenge Juſtiz geübt werden ſolle. 


Zanzibar, 21. September. Durch ein geſtern publizirtes 
Dekret des Sultans werden alle Sklaven frei erklärt, welche 
nach dem 1. November in die Beſißzunzen des Sultans einge 
führt werden ſollten. Gleich eitig wird den deutſchen und enge 
liſchen Kriegsſchiffen das Recht erigeilt, alle unter aradiſcher 
Flagge fahrenden Dhaus in den Gewäſſern Zanzübars nach 
Sklaven zu durchſuchen, eventuell aufzubringen. 


* „Die Unfallſtatiſtik der Berufsgenoſſenſchaften und 
ihr Einfluß auf die Beiträge der Miglieder“ detitelt ſich eine außer⸗ 
ordentlich mühſame Arbeit von B. Luſcher⸗Düſſeldorf, dem Geſchäfts⸗ 
führer einer Sektion der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Maſchinendauer und 
Kleineiſeninduftrie⸗ Berufs genoſſenſchaften alſo einem praktiſchen Fach⸗ 
manne (1889, Düſſeldorf, Selbſtverlag des Herausgebers, 221 S.) 
Hier liegt eine allgemeine Anleitung zur Verarbeitung des ſta iſtiſchen 
Unfallmaterials der Berufs genoſſenſchaften zu Z vecken des Gefahren⸗ 
tarifs und der Unfallverhütungsborſchriften vor, die nicht nur den Bes 
amten der Genoſſenſchaften dienen, ſondern auch jedem Unternehmer 
irgend welcher Branche es ermöglichen ſoll, nachzurechnen, ob die Auf⸗ 
lagen, welche ihm in Unfallſachen gemacht werden, nicht zu hoch ge⸗ 
5 find. Schon die er praktiſche Zoed des Werkchens, welches 
einzig in ſeiner Art daſteht und eine Unſumme von Erfahrung und 
Studium in der ſchwierigen Materie verräth, empfiehlt daſſelde auer⸗ 
ſeits. Außerdem iſt aber der Verfaſſer zu verſchiedenen, für die Ge⸗ 
fahrentarifaufſtellung wichtigen und völlig neuen rechneriſchen Ergeb⸗ 
niſſen gelangt, ohne deren Anwendung die Berufsgenoſſenſchaften gar 
nicht zu einer richtigen Vertheilung der Unfalllaſten kommen können 

* „Europäiſche Wanderbilder.“ Von Wien, Oderderg 
und Budapeſt in die hohe Tatra von Karl Siegmetg Mit 60 
Illuſtrationen von J. Weder. Pleis 1,50 Fr. Nr. 167, 168, 169 der 
„Europäiſchen Wanderbieder“. Verlag von Orell Füßli u. Co. in Zü⸗ 
rich. — Steil und unvermittelt, ohne alle Vorgebirge, erhebt ſich üder 
die Hochfläche der Waag und des Poprad die hohe Tatra ein disher 
wenig bekanntes und doch an romantiſchen Reizen ſo reiches Gebirge. 
Das uns vorliegende Büchlein führt uns nun auf dre ganz verſchie⸗ 
denen Wegen mitten in dieſes Gebirgslabyrinth hinein, und wenn wir 
die ſechtig ſchönen Illuſtrat onen durchmuſtern, fo ſehen wir, daß jeder 
dieſer Wege feine Eigenthümlichkeiten, feine deſondern Reize dietet. 
Der Charakter der hohen Tatra ſelbſt iſt en Wort und Bild ganz vor⸗ 
züglich wiedergegeben. Schon das Titelbild bringt den unvermittelten 
ſchroffen Aufbau der Tatra aus der üppig fruchtbaren Ebene zum ge⸗ 
tceuſten Ausdruck. Und wie reizend iſt z B. dieſes von hohen zadigen 
Domen umſchloſſene Grünſe lethal! Mit einem Wort: dieſes dritte 
Bändchen der Wanderdilderſerie „Durch Urgarn“ iſt für ſich allein ein 
kleines Kunſtwerk, die erſchöpfende Monographie eines Landſtriches, 
der bisher viel zu wenig gewürdigt wurde vom reiſeluſtigen Publikum. 

* Graf Moltke. Ein Bild ſeines Lebens und jeiner Zeit Von 
Herm. Müller-Bohn. Mit 150 Yuuftrationen, Karlen und Plänen 
von erſten deutſchen Künſtlern. Berlin W., Verla! von Paul Kittel. 
Lieferung 7 und 8. — Der Verfaſſer ſchildert in der vorliegenden 7. 
und 8. Lieferung Moltkes Studienreiſen in Italien und Spanien, 
ferner ſeinen Aufenthalt am ruſſiſchen, enzliſchen und franzöſiſchen 
Hofe (nach Molttes eignen Aufzeichnungen). Die gleichen Vorzüge, 
welche das Lebensbild „Unſer Fritz“ auszeichnen, ſind auch Dirfer . 
ſtellung nachzurühmen. Das politiſche Zeitbild bis zum Jahre 1864, 
auf deſſen Grunde ſich das Leden Moltkes abhebt, iſt klar, kurz und 
äußerſt feſſelnd gefaßt. Die Sprache iſt volksthümlich im deſten Sinne 
und frei von jeder hohlen Phraſe. Durch den reihen Illuſteations⸗ 
ſchmuck dieſer Lieferungen wird der gediegenen Darſtellung ein ganz 
deſonderer Reiz verliehen. 

* Unter dem Titel „Die Bergpredigt“ läßt Max Kretzer 
demnächſt bei E. Pierſon in Dres den einen neuen Roman erſcheinen, 
ver den Kampf zwiſchen kirchlicher und chriſtlicher Lehre als Hinter⸗ 
grund der Handlung hat. 5 


r: ͤ TTT 
Dtrom⸗Bericht 
and dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 


Schwerin a. W. 

14. September: Gibalski 18 Flöße, Grabowski 25 Flöße, Rundholz 
und Riegel, Sie radz⸗Glietzen 

25. September: Walkowiak 

Roſenow, 1 Waize auf Ordre, Strauß, Braunkohlen, 
Birnbaum » Morru. ® 
ebe Skudlarekl 12 Flöße, Rundholz und Riegel, 
ieradz⸗Glietzen. 
17. September: Schlepplähne: Geppert, Hammel, Güter, Stettin⸗ 


ofen. 
18. tember: Girsdorf, 19 917, Mauerſteine, Lauske⸗Berlin, Gra 
S I, Hamdurg⸗Poſen, Suchotli, 25 gige 
Rundholz, Sieradz 9 
September: Saczkowskt 10 Flöße, Riegel und Schwellen, Sierabg⸗ 


Nach langem aber ſchwerem Leiden verſchied heut plötzlich 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Bruder, Onkel, 8 
ger und Schwiegerſohn, der 

Kgl. Negierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent 


Adolf Werner 


im beſten Mannesalter. Um ftilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 20. September 1889. 
Die Beerdigung findet Montag, den 23. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, vom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


BE o Nachruf! 


Heute wurde unser braver Kollege, der Negle- 
rungs-Sekretarlats- Assistent 


Adolph Werner 


nach schwerem Leiden durch den Tod aus unserer 
| Mitte genommen 
Wir betrauern in ihm einen liebenswürdigen, 
ehrenhaften und treuen Mitarbeiter, den wir stets 
im Andenken behalten werden. 
Posen, den 20. September 1889. 
Die Barean- und Kassen-Beamten 


Se 
der —— —— 


Ka ch r u 5 r 


Durch den am 19. d. M. erfolgten u des Kaufmauns 


ee ee 
A. Droste Jacob Rosenthal 
’ hat unfere Gemeinde einen herben Berluft erlitten. 


N Seit vielen Jahren gehörte derſelde unferer Vertretung 
ano Ur P- Al aun, an. Er hat in derſelben ſtets mit regem Eifer für das Wohl 
der Gemeinde gewirkt. Durch ſeinen anſpruchsloſen Charakter 
eee 18, * er Rh nm he a Kiebe ‚ler 12 — 5 
ir 25 en ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren 
empfiehlt ſein Lager von Samter, den 21. September 1889. 


Pianinos ; Der Pornand und die Bepräſentanten. 
PF 
Stadttheater in Posen. 


Direktion: Haus Julius Rahn. 
Sonntag, den 22. September 1889: 


Eröffnung der Saiſon! 
Feſtvorſtellung zur Feier der Enthüllung 
des Provinzial Krieger⸗Denkmals bei feſtlich 

erleuchtetem Hauſe. 
Kaiſermarſch von Richard Wagner. 

Dirigent: . Hugo Hache. 

Mit theilweiſe neuen Detorudas Min vollſtändig neuen Koſtümen, 
Waffen und Requiſiten: 


Der Prinz von Homburg. 


es aus der Kaiſ. Königl. Ho iel in 5 Alt inri 
l mechaniſche Kunſt . gl. Sof edges. Ok Ude Waun J ue "Ende 10 Ubr. 


nsſtellung. EN“ Hutfabrik P. & C. Habig e Ausgabe der Billet3 für die Ahe lim 8⸗Vorſtellung 
Reife um die Erde in 3 Serien. in Wien befindet fih 15011 kde pereits Sonnabend von 10—11 Uhr im Theaterbureau 


Ausgeſtellt Serie 1 mit 50 An⸗ 
Alten. Dieſelde enthält die „geile vom 1. Oktober und von 11—1 Uhr an der Tageskaſſe ſtatt. 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter FANNY 
mit dem Kaufmann Herrn J. HENSCHEL aus 
Hamburg, beehre ich mich statt jeder besonderen 
Meldung ergebenst anzuzeigen. 

Posen, im September 1889, 


Roia Lewek, geb. Platan. 
Joologiſcher Garten. 


Heute Sonntag: 


Halbe Eintrittspreiſe. 


. n N 
der Bukerſtraße. 358077 


Br gelagerte garantirt ne 


Mofelweine von 0.60, 
Ahtinweine „ 0, 80, 
Bordeauxweine 100, 
95. Angarmeine 0, 80, 


offerirt unter Garantie der Echtbeit 
die Weingroß handlung 


H. S. Jaffe Nacht. 


Adolf Leichtentritt, 


Die an Geburt eines mu: 
teren Mädchens zeigen ee 
freut an 


Georg Moritz und Ira, 
Pe geb. Halle. 


Berlin, den 21. Septbr. 1889. 


Fetphurten « (Wilde). 


Heute NCER 1 

Anfang 5 Uhr. x 

Restaurant Grossmann, 
Jerſitz 


15387 Heute Sonntag: 
Großes Tanz ⸗Kränzchen. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Unſer Vereinslokal iſt 
jetzt jeden Abend geöffnet. 


15368 Der Dorkand. 


Handwerker⸗Verein 
Montag, d. 23. 1 "aa 4 
Abends 8 U 


geie gane 
Bericht über die Generals 
Verſammlung des Neumärk. 
Bol. Bezirls⸗Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 
Rundgang durch die Ur fall⸗ 
unge » Austellung in 


Die Bibliother ift 
7 7 Uhr an 2 


tenomuirkefien Fabriken 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 


» 


Die alleinige Verkaufs⸗ 
Stelle ſämmtlicher 


Henheiten von hüten 


Pur dem Berliner her. 
Auf dem Sehne'ſchen Platze. 


Zum erſten Male hier! 


P Montag, den 23. September 1889: 
„ Sate ans Friedrichs: u. Wilhelms: „Die Pe 


Straßen⸗Ecke, 


ee 6 0 a nicht en 
nem gewöhnlichen Panorama 
verwechſeln, da daſſelbe nur 5 gegenüber der Hauptpoſt. 


in ſeiner Konstruktion in Bo Der Verkauf der Hüte er: 


Deutſchland iſt. 8 
f folgt zu Fabrikpreiſen. 
Die Ausitellung ift geöffnet von Mericahireh 3 1 Vn 


Morgens 10 bis Abends 10 ar 
ausgeführt. Große Extra - Feit : Boritellung. 


Eintrittspreis: Erwachſene 30 P 
8 t der i Militär⸗Muſikkapelle, 
Mein „Violininſtitut W a iin ee dee e ebene : 


Große Oper in 5 Aufzügen von Giacomo Meyerbeer. 
Die Direktion. 


Victoria-Theater Posen. 


We für 4 Perſonen 1 I., 
Werſon 50 ff i 2 Serien 


Perſon Pf. Militär 10255 
Share und 2 755 et babe ich n 15397 Autre aa Se u Ba Prof 1 2 er Busen, 
us achtungsdo täulein Fr eyerho ener Lieder: und Gouplet » Sängerin, 
} Der Beſitzer: D. Dölle. „Vreslaner fraß 9 155 Troupe, 10 Berfonen, Gymnaſtiker und Pantomimſſten, Frl. 


und Lola 


Morro, Geſangsduettiſtinnen, Geſchwiſter Grosser 
Ducluſtianen 


15295 
Arthur Resch. 
Lambert's Saal. 


Sonntag, den 22. September: 


. den am 1. Oktober degin⸗ 
nenden neuen Kurſus werden An⸗ 
meldungen täglich entgegengenom⸗ 
men 


Berthold Neumann, 


Vorſteher. 


Dem geehrten Publikum 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 
(Gegründet _ 


81 1 \ : Zur Feier der Enthüllung des Krieger⸗ 
0 
Sö EN LEINGE Seile ergebenft mit, daß Denkmals: 
m Großes 


SCHIERSTEINÜRheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 


Rheingofd;KaiserMonopol 


Bezug durch Weinhandlungen 
"Sortenliste auf Verlangen. 


Tanz⸗Unterricht 
in Poſen am 5. Oktober be⸗ 
ginnt. Anmeldungen in de. 
Handlung bei E. Mikolajcgak, 
Jeſuitenſtraße 12. 

Mit Hochachtung 


Mikotajczak, 


Balletmeiſter. 


Extra Romert 7 


71 1 Kapelle des 47. Inftr. . 
Anfang: e 25 Pf. 


Uhr 
Der Saal iſt feſtlich dekortet. 
A. Kraeling, Königl. Muſik⸗Dir. 


Fur Enthüllung des Krieger-Deukmals 


empfehle meine großen Lokalitäten. meine als gut 1 Küche dei 
billigen Preiſen und vrompter Bedienung. . das vorzügliche 


Lagerbier der Neuen Brauerei. 
Feldſchloß⸗ Reftaurant, Mühlenſtraße, 
nee eee e . r 5 pr erg. 


Echt 
Engliſch Porter, 


Engliſch Pale Ale 
r in beſter Waare 


125 Andersch.. 


Bon der * ie 


15100 
$t. alan, 


Zabnarzt. 
Poſen. St. Martin 69. 


Kunſtausſtellung. 


„Die zweite Abtheilung 


faſt durchweg neuen Bildern 


if vom EN September bis zum 2. Oktober, 

täglich von 11 Uhr e bis 5 Uhr Noche 

Der Vorſtand des hoſener Der Vorſtand des Poſener Kunstverein Der Vorſtand des Poſener Kunftvereins, 
Ausſchank von 


* Nürnberger Bier 


auß der Kurz ' ſchen 1 (Beſitzer Reif) 


A. W. Zuromski, 


Conditorei und Wiener Café. 


(In Berlin) In Stettin) | 


bei Siechen. zum „Luftdichten“. 
G. Lachmann's Neſtaurant, 


in der Nähe des Feſtplatzes, empfiehlt 


borzüglihen Mittagstiſch 


ſowie Speiſen à la oarte zu ſoliden Preiſen. 


Pianoforte⸗Fabrik und Magazin 


CARL ECKE 


Berlin und Poſen. 


N ia n j nos Antwerpen 1885 Gold. Med. 

5 Amſterdam 1884 Preis- Med. 
im In und Auslande London 1883 .. Preis⸗Med. 
Nals Fabrikate erſten Portalegre 1881 Preis⸗Med. 
Ranges anerkannt.“) Melbourne 1880 Preis⸗Med. 
1 Bromberg 1880 Gold. Med. 
e e Poſen 1872 .. Gold. Med. 
2 Brüſſel 1883 .. Preis⸗Med. 


Vortheilhafte Fabrikeiurichtungen mit Dampfbetrieb. 
Flü el von Bechstein, Blüthner, 


Kaps u. ſ. w. 
eg, Harmoniums bh 


usw 
Sicherſte Garantie. Billigſte Fabrikpreiſe.“ — 
Ausgedehnte Ratenzahlungen. Größte Auswahl! 


Posen, Wilhelmsſtr. 17a. 


BERLIN O., Markusstrasse Nr. 13. 
0 Reflectanten wollen nicht verab⸗ 
ſaumen, um Einſendung von Preis⸗ 


liſten zu erſucheu. 


*) Die in Leipzig erſcheinende „Zeitſchrift für Juſtru⸗ 


mentenbau“ ſchrieb, daf; die Ecke’ ſchen Pianinos 
mit zu den beſten Erzengniſſen zu rechnen find, ſelbſt wenn 
man den ftvengiten Maßſtab anlegen wollte. 
Die in London erſcheinende „Musio Trades Review“ 
985 daß die beiten engliſchen Pianos von Collard 
rinsmead u. f w. mit den deutſchen Piauos von Beohsteln, 


Blüthner, ECKe . .. w. keinen Vergleich aushalten. 


Möbel ⸗Aus verkauf! 


Wegen Umzug nach 
Wilhelmstrasse 25, 


verkaufe, um ſchneller zu räumen, ein een Lager in 
eleganten und einfachen 


Nußbaum⸗ u. 1 ADRBHNE: Möbel, 


ſowie N } 


Polſterwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 0 


Gabriel Koenigsberger, 


15268 Ritterſtraße 2 


Höhere Mädchruſchule. 


Aufnahme neuer D Srleht für fg 


Schule und Selekta 


— 1 0 Ar täglich 5 — 


Th. valentin, 


Wilhelmsplatz 14. 


eine Kurse in Posen en tüchtigen jungen Mann 


beginnen 14359] bietet ſich Gelegenheit, in ein gut 


Mitte Oktober. d, Sa in ene 


Bene ae iſt von an 
Aufnahme vom 6. Okt. ab. 


0 
1 


- 


Penſionat Wasilowski 
Ur jüd. Herren u. Damen gut u. * 
Berlin G. Münzſtr. 11 III 


Heiraths⸗ 
Bus 


ang 
mem aus 
bonetter et 19 e u. N 


Fam 
Balletmeister Plæœsterer 5 5 10 4 1 Le Auuskunſt 
Poſen, Septemder 1889. Fan 1 6. 15346 


Nr. 662. Sonntag, 


Aus der Pro pin; Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 
Gueſen, 20. September. [Perſonalien.] Unter Zuſtimmung 


des 5 Landraths iſt der Wirths ſohn Auguſt Will in Jagniewice 


zum Steuererheber dieſer Gemeinde von dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


von Eickſtedt in Kletzko beftätigt worden. 


Betheiligung bei der 


hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 


O. Nogaſen, 20. September. 3 Urlaub zurückgekehrt. 
Enthüllung des Kriegerdenkmals 
in Poſen. Theater.] Der aufſichtfübrende Richter des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts. Amtsgerichtsrath Sypnewski, der während 
der ganzen Gerichtsferien beurlaubt war, iſt hierher zurückgekehrt und 
Vom hieſigen Land⸗ 
webrverein, welcher ungefähr 200 Mitglieder zählt, betheiligen ſich un⸗ 
efähr 50 Mitglieder dei dem Provinzial » Kriegerfeite und der Ente 
lung des Kriegerdenkmals in Polen. Von Seiten der Eiſenbahn⸗ 
Direktion iſt den dorthin reiſenden Vereinsmitgliedern eine Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung dewilligt worden. — Die Theater⸗Vorſtellungen unter 
Leitung der Herren Wagener und Harprecht, welche 4 Mal wöchent⸗ 
lich hier im Etabliſſement avast ftattfinden, erfreuen ſich trotz 
der großen Entfernung des Theaterlokals, eines ſtarken Beſuches. 
nm Aus dem Kreiſe Birnbaum, 19. September. [Wander 
gewerbeſchein. Vieb⸗Reviſionsbezirke. Lehrer ⸗Verſamm⸗ 
lung. Schulinſpizirung.] Diejenigen Perſonen der Poltzei⸗ 
Diſtrikte Birndaum, Orzeſchkowo und Birke, welche für das Jahr 1890 


Wandergewerbeſcheine nachſuchen wollen, haben ihre Anträge binnen 


3 Wochen dei der zuſtändigen Polizeibehörde anzubringen. Die ſpä⸗ 
tere Anbringung der Anträge hat zur Folge, daß die betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden nicht rechtzeitig in den Beſitz der gewünſchten Scheine 
kommen und dadurch in ihrem Gewerde geſtört werden. — Zur Er⸗ 
leichterung der betreff. Geſchäfte find für den öſtlichen und ſüdöſtlichen 
Theil unſeres Kreiſeß Viehreviſtons ⸗ Bezirke gebildet worden, welche 
mit dem 15. d. M. in Kraft getreten find. Die Vieh⸗Urſprungsatteſte 
für die vorgenannten Bezirke werden hinfichtlich ihrer Richtigkeit nicht 
mehr von den Diftrilts » Kommifferien, ſondern von den betreffenden 
Viehreviſoren beſcheinigt. — Am vergangenen Sonnabend hatten ſich 
die Mitglieder des freien Lehrervereins von Zirke und Umgegend im 


Vereinslokale in Zirke zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung verſammelt; 


in derſelben wurde der Vereinsvorſitzende, Kantor und Lehrer Laditzky, 
zum Delegirten für die demnächſt ſtattſindende Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlunz in Birnbaum gewählt. — Gegenwärtig revidirt Kreisſchul⸗ 
inſpektor Superintendent Brunow die ihm unterſtellten Schulen. 

= Birnbaum, 20. September. [Gewitter. Generalver⸗ 
ſammlung.] Am heutigen Tage entlud cd in den Nachmittags- 


ſtunden über unſerer Gegend ein Gewitter, das von einem kräftigen 


Regenguß degleitet war. Der Regen iſt den Landwirthen durchaus 
nicht willkommen, da die Fluren ohnehin ſchon von Näſſe zu leiden 
haben und die Kartoffeln in Fäulniß übergehen. — Am nächſten 
Sonntag, 22. d. M., hält der Verſchönerungs⸗Verein der Stadt 
Birnbaum auf dem Magiſtratsbureau eine Generalverſammlang ab, 
zu der die Mitglieder, ſowie alle Perionen, die dem Verein beizutreten 
gedenken, eingeladen worden find. 

= Birnbaum, 21. Sept. [Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die früher bereits angekündigte 17. Allgemeine Poſener Pro⸗ 


vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung findet hierſelbſt am 7. und 8. Oktober cr. 


ſtaft. Gleichzeitig mit der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wird auch 


die Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗ Vereins der Provinz Poſen 
hier abgehalten werden und zwar letztere am 7. Oktober Nachmittags 
3 Uhr. Für die am darauffolgenden Tage abzuhaltende Hauptver⸗ 
1 1 des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins find unter anderem folgende 

orträge zur Tagesordnung angemeldet worden: 1. Der Unterricht in 
Geſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre in der En - — 
Zur Reform 


die Schule Sache der Reichsgeſetzgedung werden? 
4. Reform des Geſchichtsunterrichts im 


unſerer Wohlthäligkeitskaſſen. 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(28. Fortſetzung.) 

Noch immer über die Bedeutung der Bolſchaft nachgrübelnd, 
durchſchritt ich die Gänge, bis ich zu den Logenthüren kam und 
der mit „Nr. 7“ bezeichneten gegenüberſtand. Da fiel mir 
plötzlich ein, daß dies der Lage nach die Loge ſein müßte, welche 
den ſchwarz und gelben Fächer enthielt. Ganz erregt vor 
Neugier klopfte ich. 

„Herein!“ rief eine leiſe Stimme, die mir bekannt vorkam. 

Ich trat ein und ſtand der gelben Frau gegenüber — der 
Herrin der Spielhölle. 

Sie ſaß allein in der Loge, den Blicken des Hauſes ent 
zogen und im Schatten; ihr Arm aber, der auf einem Kiſſen 
ruhte, handhabte noch immer den ſchwarz und gelben Fächer, 
und ihre Diamanten funkelten leuchtend wie immer in dem 
Gaslicht, das in die Loge fiel. Wie um die abſtoßende Farbe 
ihrer Haut hervorzuheben und einen grellen Gegenſatz zu ihrem 
runzeligen Geſicht und weißen Haar zu bilden, war ſie ganz 
in Schwarz und Gelb gekleidet, was ihr das Ausſehen eines 
als Jüngling verkleideten abſcheulichen Leichnams verlieh. 

Verdutzt über dieſe Erſcheinung, nahm ich den Platz ein, 


den ſie mir anwies, während ihre wunderbaren Augen mein 


Geſicht mit ſteinerner Empfindungaloſigkeit betrachtete. Ich 
konnte das heiſere Murmeln des Hauſes hören und die erſtickende 
Hitze fühlen, die vom Parterre heraufſtieg. Die ſeltſame Frau 
hielt fortwährend die taktmäßige Fächerbewegung aufrecht; fonft 
regte ſie ſich in keiner Weiſe. 

Volle fünf Minuten, wie es mir ſchien, ſaßen wir, ein⸗ 
ander betrachtend, ſtillſchweigend gegenüber; dann ſprach ſie 


endlich, und ihre Stimme war mufikaliſch⸗ſympathiſch wie 


— —— I 


immer. 


„Sie ſcheinen erſtaunt, mich hier zu finden, Mr. Trenoweth, 
und doch habe ich Sie ſchon lange Zeit erwartet.“ 

Ich verbeugte mich. 

„Ich erwartete, Sie würden mir Gelegenheit geben, meine 
Scharte auszuwetzen.“ 

„Es thut mir leid,“ ſagte ich, noch nicht ganz Herr meiner 
ſelbſt, „aber das iſt nicht wahrſcheinlich.“ 

„Nicht? Von meinem Geſichtspunkt aus war es höchſt 
wahrſcheinlich; aber ich hatte eine gewiſſe Ahnung, daß Sie 
anders wären als die übrigen. Vielleicht war es, weil ich ſo 
ſehnſüchtig wünſchte, daß Sie kämen.“ 

„Ich hoffe,“ ſagte ich, „daß das Geld — —“ 

Sie lächelte und winkte abwehrend mit der Hand. 

„Laſſen Sie ſich das nicht anfechten. Ich Hätte bis zu 


1.3 
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. Der aus Anlaß der bevorſtebenden gr 
gebildete Ortsausſchuß der Stadt Birndaum beſteht aus folgenden 
erren: Dr. von Willich, königl. Landrath; 


worden. 

K. Renftadt b. ., 20. September. [Todesfälle durch 
Blutvergiftung.] Gegen Ende voriger Woche ſchlachtete ein hieſiger 
Dominialarbeiter eine krank geweſene und in Folge deſſen Frepirte Kuh 
und verkaufte das Fleiſch an hieſige Ardeiter gegen dilliges Geld. 
Bald nach Genuß des Fleiſches erkrankten 2 Frauen, ſie erhielten 
ſchwarze Blaſen auf den Händen und auf andern Körpertheilen. 

nnerhalb 48 Stunden ſtarben fie unter qualvollen Schmerzen Die 
ektion der Leichen hat bereits ſtattgefunden und ergeben, daß eine 
Vergiftung des Blutes in Folge des Fleiſchgenuſſes vorlag. 

X. Uſch, 20. September. [ Körperverletzung. Verunglückt. 
Jahrmarkt. Reviſion. Maul» und Klauenſeuch e.] Ein Akt 
grenzenloſer Roheit iſt vor einigen Tagen von dem Arbeiter Korth 
und deſſen Schwiegerſohn Kirſchbaum in Miroslaw verübt worden. 
Dieſe ſielen über den Wirthſchaftsinſpektor v. Seydlitz, welcher einen 
von ihnen wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten bei der Arbeit zu⸗ 
rechtgewieſen hatte, her und bearbeiteten ihn mit einer Düngergabel 
derartig, daß an dem Aufkommen des Gemißhandelten gezweifelt wird. 
Die beiden Raufbolde wurden ſofort verhaftet und dem königlichen 
Amtsgericht in Schneidemühl übergeben. — Am 17. d. M. fiel in 
Czyſchen ein Haufen Bretter auf den beim Packen derſelben beſchäftigten 
Arbeiter Wandrey; letzterer erlitt dadurch verſchiedene nicht undedeu⸗ 
tende Quetſchungen am rechten Unterſchenkel und am linken Oberarm. 
— Der geſtrige Jahrmarkt war trotz des herrlichen Wetters von Ver⸗ 
käufern und Käufern nur ſchwach beſucht. — Im Verlaufe des geſtrigen 
Tages revidirte der Kreisſchulinſpeltor Superintendent Unnich⸗ 
Kolmar i. P. die evangeliſchen Schulen zu Kahlſtädt, Jablonowo, 
Uſch⸗Neudorf und Uſch⸗Hauland. — Nach den Feſtſtellungen des Kreis⸗ 
thierarztes Tietze aus Kolmar i. P. iſt unter dem Rindvieh in Kegelsau 
und Uſch⸗Neudorf die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Bromberg, 21. September. [Beſichtigung des Hafens 
Brahemünde.] Geſtern Abend traf eine Kommiſſion aus Berlin, 
beſtehend aus dem Geheimen Miniſterial⸗Baurath Kozlowski, dem 
Minifterialdireltor v. Hagen u. A. hier ein, um heute eine genaue Bes 
ſichtigung der Hafenanlagen dei Diſch. Fordon (Brahemünde) vorzu⸗ 
nehmen. Die Fahrt dorthin geſchieht auf dem Dampfer „Culm“, 
welcher zu dieſem Behufe von Thorn hierher beordert iſt. Man greift 
nicht fehl, wenn man annimmt, daß dieſe Beſichtigung eine ffolge der 
Petition ift, welche, wie ſ. Z. mitgetheilt, die hieſige Handelskammer 
an das Miniſterium vor einigen Monaten wegen Vergrößerung des 
genannten Hafens gerichtet hat. Wie ader noch weiter verlautet, liegt 
es in der Abſicht der Regierung, die ganze Hafenanlage, welche bes 
bekanntlich einer Aktiengeſellſchaft gehört, in Selbſtverwaltung zu über⸗ 
nehmen, d. b. auch hier eine Verſtaaklichung eintreten zu laſſen. 

* Grätz, 20. Sept. [Eiſendahn⸗ Angelegenheit.] Von ger 
ſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Die Sekundärbahn Grätz⸗Opale⸗ 
nitza iſt im Jahre 1881 auf Grund eines mit der Stadtgemeinde Grätz 

eſchloſſenen Vertrages, nach welchem Letztere auf eine Reihe von 
Jahren für eine beſtimmte Einnahme der Eiſenbahn⸗Verwaltung die 
Garantie übernommen hat, von der Märkiſch⸗Poſenſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft erbaut worden; dieſe Bahnlinie iſt fpäter in das Staats⸗ 
eigenthum übergegangen. Wiederholte Anträge, eine beſſere Verbin» 
dung von und nach Berlin herzuſtellen, find erfolglos geblieben, weil 


dieſem Augenblick ſofort verlieren können. Nein, vielleicht 
wünſchte ich nur, weil es bei Ihnen am wenigſten wahrſchein⸗ 
lich war, daß Sie zurückkehrten wie alle andern jungen Leute. 
Ich hoffe, Sie kamen mit Ihrem Gewinn glücklich nach Hauſe; 
aber danach brauche ich ja nicht zu fragen.“ 

„O doch. Ich wurde angefallen, als ich das Zimmer ver⸗ 
ließ, und verdanke es nur einem glücklichen Zufall, daß ich noch 
am Leben bin.“ 

„Ach,“ ſagte ſie gelaſſen, „Sie beargwöhnen mich. Sagen 
Sie nicht „Nein“, denn ich ſehe es. Trotzdem ſind Sie im 
Unrecht. Ei, Mr. Trenoweth, glauben Sie, ich hätte Sie nicht 
ausrauben laſſen können, ehe Sie drei Schritte vom Hauſe 
weggeweſen wären, wenn ich es gewollt hätte?“ 

Dies wurde mit ſolcher Gelaſſenheit geſagl, und ihre Augen 
waren jo ganz jeder Regung bar, baß ich nur dafitzen und 
athemlos zuhören konnte. Wieder erinnere ich mich an den 
Augenblick, wo ich ſie, als ich den dunkeln Gang entlang floh, 
ſtill und regungslos im Lichte ihrer zahlloſen Kerzen ſitzen ſah. 

„Aber glauben Sie, ich ſandte nach Ihnen, um Ihnen 
das zu ſagen?“ fuhr fie fort. „Ich ſandte nach Ihnen, weil 
Sie mich intereſſirten und weil ich mit Ihnen plaudern möchte. 
Pf! Der Vorhang geht auf. Setzen wir unſer Geſpräch fort, 
wenn er zu Ende iſt; dieſe Gunſt werden Sie mir doch wenig⸗ 
ſtens nicht verweigern.“ 

Ich verbeugte mich ſchweigend — und wieder ließ Claras 
köſtliche Stimme das Haus ſchauernd erbeben. Sicher war 
ſelten ein Mann in einer ſeltſameren Lage als ich, zwiſchen 
der Rede meiner Liebſten und den Augen dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Frau. Wie ich ſo im Schatten ſaß und lauſchte, fühlte 
ich jene glühenden Bälle mir in die tiefſte Seele brennen; doch 
ſo oft ich aufſah und ihrem Blick begegnete, ſpottete ihr eiſiges 
Glitzern aller Deutung. Doch wie ich ſo daſaß, drang Claras 
Stimme gleihiam flehend und um mein Urtheil bittend zu mir, 
zugleich mit dem grellen Kerzenglanz und der erhitzten Atmoſphäre 
in die Loge tretend, bis ich den Druck nicht mehr ertragen 
konnte. Sie mußte ſich nach mir umgeſehen, und, als ſie 
meinen Sitz leer fand, geglaubt haben, ich hätte ſie verurtheilt. 
Dieſer Gedanke machte mich toll; ich ſtand auf und blieb etwa 
eine Minute im vollen Lichte ſtehen; ſie ſah mich und bebte 
wieder einen Augenblick, als unſere Blicke ſich trafen, dann 
aber klang die Stimme wieder klar und rein, und ich wußte, 
daß zwiſchen uns alles in Ordnung war. Und doch, in ihrem 
Blick lag etwas, das ich mir nicht recht deuten konnte. 

Wie ich auf meinen Sitz zurückſank, begegnete ich den 
Augen der gelben Frau, die mich noch immer undurchdringlich 
anblickten; als aber der Vorhang fiel, ſagte fie gelaſſen: 

„Sie kennen alſo Clariſſa Lambert?“ (Ich ſtammelte: 
„Ja.“) „Nun? Sie bewundern ihr Spiel?“ 


ſchließen konate. 


dadurch eine Vermehrung des Betriebsperſonals erforderlich geweſen 
wäre und die Mehrkoſten durch die Bahnverwaltung nicht hätten üder⸗ 
nommen werden können. ae fol aber dieſer fatalen Sachlage die 
Krone aufgeſetzt werden. Vom 1. Oktober ſollen die Züge von 
Grätz nach Opalenitza und zurück ſo gelegt werden, daß die a 50 
und das find „% in der Richtung ns Poſen und n der Richtung 
nach Berlin, das Vergnügen haben 3 Stunden in Opalenitza liegen zu 
bleiben. Wird dies durchgeführt, ſo kommen wir auf den alten Stand⸗ 
punkt vor Cröffnung des Bahnbetriebes Grätz⸗Opalenitza zurück und 
es muß wieder Omnibusfahrt auf der Chauſſee ein tet werden. 
Und dies alles ſoll im Intereſſe der Zuckerfabrik Opalenitza ſtattfinden, 
damit die Grätzer Maſchine in Opalenſtza zum Rangiren der Rüden⸗ 
wagen ac. Zeit hat. Es ift nicht anzunehmen, daß die Väter der 
Stadt dei Abſchluß des Vertrages die Abfiht batten, eine Bahn 
verbindung nach Opalenitza herzuſtellen, damit dieſelbe Opalenitzaer 
induſtriellen Zwecken dienen ſoll. Aber noch mehr; die Stadtgemeinde 
Grätz wird durch die beabſichtigte Verlegung der Bahnzüge und den 
beſtimmten erheblich verminderten Perſonenverkehr in die Lage kommen, 
Zuſchüſſe der Bahnverwaltung zu leiſten, von denen bisher nicht die 
Rede war, abgeſehen davon, daß die qu. Bahnlinie ausſchließlich für 
die Zwecke der Stadt Grätz erdaut worden iſt. Wir erwarten, daß 
die Staatsverwaltung Anordnungen für die in Rede ſtehende Ver⸗ 
lane er Züge zum Nachtheile der biefigen Bürger nicht zus 
aſſen wird. 

8 Noſtarſchewo, 20. Sept. [Geſelligkeits⸗Verein. Eine 
Schlittenparthie im Sommer.] Ende vorigen Monats konſtituirte 
ſich bier ein Geſelligkeitsverein unter dem Namen „Eintracht“; derſelbe 
zählt zur Zeit 37 Mitglieder. Obgleich der Verein ſofort nach feiner 
Gründung der Polizeibehörde ſein Beſtehen gemeldet, die Statuten 
überfandt und das Mitgliederverzeichniß beigelegt hatte, wurde die 
erſte Vereinsfitzung polizeilich überwacht. Daſſelbe geſchah auch am 
8. September. Ja, an dieſem Tage ſtellte der Polizeidiener im Auf⸗ 
trage des Herrn Bürgermeiſters die Perſonalien ſämmtlicher im Ver⸗ 
einsiofal anweſenden Herren feſt. Um 10 Uhr gebot er Feierabend, 
und da die Herren dieſem Anſinnen nicht nachkamen, wurden fie zum 
zweiten Male notirt. Der Vorſtand hat deim königlichen Landraths⸗ 
amt Beſchwerde geführt und iſt dieſelde auch von Erfolg geweſen. Am 
Sonntag, den 15. d. Mts., beging nun der Verein jein Eingangs, 
kränzchen, das allgemein Anklang gefunden hat. Nur ließ die Muſtk 
viel zu wünſchen übrig. — Am 16. d. Mts. begaben ſich mehrere 
Herren von R. nach F. um dort Geſchäfte zu erledigen. Auf dem 
Hinwege freuten ſich Alle über die Rüſtigkeit ihres Schimmels. der 
trotz des ſchweren Weges in ſcharfem Trade ſeinem Ziele zuſtredte. 
Als ſich Abends wiederum der Wagen zur Rückfahrt in Bewegung 
ſetzte, war ſchon allgemeines Verwundern, daß der Schimmel trog 
einiger Aufmunterungen mit der Peitſche ſich zum Traden nicht ent⸗ 
Ging der Weg bergan, blieb das Schimmelchen ſogar 
manchmal ſtehen. Doch die Urſache blieb verdorgen und ſo mußten ſich 
die Inſaſſen bequemen, den 14 Meile langen Weg im Schritte zurück⸗ 
zulegen, immer die Schuld dem aufgeweichten Landwege zuſchreibend. 
Am nächſten Morgen klärte ſich das Räthſel auf Einige mäſſige 
Hände hatten durch die Hinterräder einen ſtarken Stock geſteckt, ſo daß 

e am Drehen verhindert waren, und haben die Inſaſſen ſomit eine 
Schlittenfahrt, wenn auch unfreiwillig, machen müſſen. 

x Schroda, 20. September. [Perſonalien. Von der Zucker⸗ 
fabrik] Der auffichtführende Richter des hieſigen Amtsgerichts, Amts» 
gerichtsrath Tyrankiewicz iſt von einem längeren Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Der Eiſenbahn⸗ 
ſtationsaſſiſtent Raffelt iſt von hier nach Breslau verſetzt; Über feinen 
Nachfolger verlautet noch Nichts. — Der Wirihſchafts⸗Inſpektor Paul 
Buchholz iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher für Krzeslice und der 
Wirthſchaftsinſpektor Paul Walter zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher 
den Bezirk Latalice ernannt und beſtätigt worden. — Am 22. 5. Mu 
findet auf dem Hofe der hieſigen Zuckerfabrik die Annahme und Ver⸗ 
theilung der Arbeiter ſtatt und es wird alsdann mit der dies ährigen 


neee 


„Ich ſehe es heute zum erſtenmale.“ 

„Und kennen ſie doch? Das iſt ſeltſam.“ (Ich nickte.) 
„Sie hat Furore gemacht — wozu ich mir Glück wünſche, denn 
ich entdeckte fie.“ 

„Sie!“ konnte ich nur ausrufen. 


„Ja, ich. Iſt das ſo merkwürdig? Sie und ich haben 


Beziehungen za einander, find ſozuſagen verwandt; um ſo ſon⸗ 
derbarer, daß ſie ihrer nie erwähnte.“ 

Die Augen ſchienen mich zu leſen wie ein Buch. Ich 
nahm allen Muth zuſammen und verſuchte fie ebenfo feft an⸗ 
zuſtarren. Es folgte eine Pauſe, nur durch das unaufhörliche 
Geräuſch des Fächers unterbrochen. Nach all den Entdeckungen 
dieſes Abends wurde es mir ſehr ſchwer, meine Verſtandes⸗ 
kräfte zuſammenzufaſſen — noch ſchwerer, zu reden. 

„Aber Sie werden mich wieder verlaſſen, wenn ich Ihnen 
nicht erkläre, weshalb ich nach Ihnen ſandte. Sie find neu⸗ 
gierig auf meine Gründe? Dieſelben find ſehr einfach — zum 
Theil ſogar geſchäftsmäßig. In erſter Linie wollte ich Sie 
mir genau anſehen. Sie wundern ſich, weshalb eine alte Frau 
einen hübſchen jungen Mann betrachten möchte. Erröthen Sie 
nicht, ſondern hören Sie meinen andern, geſchäftsmäßigen Grund. 
Ich möchte gern, wenn ich darf, Ihren Talisman betrachten — 
jene goldene Spange oder was es war, die Ihnen ſo wunder⸗ 
bares Glück brachte. Haben Sie dieſelbe bei ſich?“ 

Ich trug fie ſelbſtverſtändlich in der Weſtentaſche an meiner 
Uhrkette; aber ich zögerte. 

„Sie brauchen keine Beſorgniß zu hegen“, ſagte ſie, und 
es lag ein Anflug von Spott im Ton ihrer Stimme. „Ich 
werde ſie zurückgeben, wie ich ſie damals zurückgab; aber wenn 
Sie mir dieſelben nicht gern zeigen (ich habe fie ſchon einmal 
geſehen, wie Sie ſich erinnern), ſo ſagen Sie es ohne Zögern. 
Es wird mich nicht verdrießen.“ 

In der Erwägung, daß ihre Neugier doch ſicher nicht be⸗ 
friedigt würde, reichte ich ihr ſtillſchweigend die goldene Spange 
mit der Kette. 

„Es iſt eine kurioſe Reliquie“, ſagte ſie, indem ſie die 
Spange genau betrachtete und einen Augenblick in den Schoß 
legte. „Wie kam ſie in Ihren Beſitz, wenn die Frage er⸗ 
laubt iſt?“ 

„Sie gehörte meinem Vater“, antwortete ich. 

„Entſchuldigen Sie“, verſetzte fie bedächtig, „das iſt kaum 
eine Antwort auf meine Frage.“ 

Während des nun folgenden Stillſchweigens nahm ſie die 


Spange wieder zur Hand und ſtudirte die Inſchrift. Dabei 


gebrauchte ſie nur ihre rechte Hand; die Linke war fortwährend 
mit dem unermüdlichen Fächer beſchäftigt, der ſich, wie ich mir 
einbildete, etwas ſchneller bewegte als zuvor. 

„Die Inſchrift ſcheint Unfinn. Was iſt das — „Boll 


Kampagne begonnen werden. Mit dem Anfahren der Rüben iſt be- 
reits der Aren gemacht worden. 2 N 
„ 20. September. [Einweihung der neuen 

feierlicher Weiſe wurde geſtern 10 neue —5 
dewegte ſich 

eit 5 Be 2 


u der genannten 
——— Knaden und Mädchen unter Vorantritt zweier Feſtordner 
eröffneten den Zug; zehn der älteſten Gemeindemitglieder mit den 


auf die Opferfr 
... 


dies reibte. Im Rohne'ſchen Hotel fand alsdann das Feſtmahl 


der geſtrige Feſttag unvergeſſen bleiben, 
2 N 20. September. [Verſchiedenes.] Zum zweiten 


ak paſſirte geftern unſere Stadt. 


Herzog Frd. Eugen von Württemberg Nr werden Morgen in 
unſerer Stadt und Umgegend Quartier nehmen. — Der Lehrer⸗ 


1 Es wurde als ſolcher Lehrer Connad⸗ 


© Oſtrowo, 20. September. Jahrmarkt. Begräbniß.] Der 
am Dienſtag, 17. d. M., hier abgehaltene Jahrmarkt war gut beſucht. 
Der Auftrieb von Pferden war gering. Für Schweine wurden hohe 
Preiſe erzielt. — Am Mittwoch, 18. d. M., fand die Beerdigung des 
am Sonntage jo plötzlich verſtordenen Kaufmanns Karl Friede fatt. 
Der Trauerzug bewegte ſich unter Vorantritt der hieſigen ſtädtiſchen 
Muſikkapelle, welche den Chopinſchen Trauermarſch ſpielte, die Raſch⸗ 
owerſtraße entlang dem evangeliſchen Friedhofe zu. Die biefige 
Schützengilde gad dem Verſchiedenen mit ſchwarz beflorter Vereins⸗ 
ahne das letzte Ehrengeleit. Von der Beliebtheit, deren ſich der Ver⸗ 
orbene erfreute, zeugte das zahlreiche Leichengefolge. 
N Wreſch hl.] Bei der am Mittwoch, 


en, 20. September. [Wahl. 


Ende. S. — tief. bei. dem“? Ich kaun keinen Sinn 


herausfinden. Aber es hat wohl einen Sinn!“ 

„Meines Wiſſens nicht,“ ſagte ich und bereute es ſofort, 
denn wieder ſchien ich jenen Schimmer in ihrem Blicke wahr» 
zunehmen, der mich ſo ſehr verblüfft hatte, als ſie die goldene 
Spange zum erſten Male ſah. Es begann jetzt der dritte Akt 
von „Francesca“, und wir ſaßen ſchweigend da, fie mit der 
goldenen Spange auf dem Schooß, ich verwundert, wie es denn 
möglich wäre, daß ſie um meines Vaters Geheimniß wüßte. 
Es konnte nicht ſein, ſchloß ich: die ganze Geſchichte der gol⸗ 
denen Spange machte es unmöglich. Und doch bereute ich meine 
Uebereilung; dazu war es nun aber zu ſpät, und fo wartete 
ich, als der Akt aus war, bis fie mich wieder anrebete. 

„Das gehörte alſo Ihrem Vater. Sagen Sie mir, glich 
er Ihnen irgendwie?“ 

„Ich denke, er muß ungefähr von meiner Größe geweſen 
ſein,“ ſagte ich, über dieſe neue Frage verwundert, „ſonſt aber 
mir ganz unähnlich. Er war blond, ich bin brünett.“ 

„Aber Ihr Großvater — war er nicht brünett?“ 

„Ich glaube wohl,“ antwortete ich, „aber ich weiß wirt 
lich nicht —“ 

„Sie wundern ſich natürlich über meine Fragen. Achten 
Sie nicht auf mich; halten Sie mich für eine Hexe, wenn Sie 
wollen. Sehe ich nicht wie eine Hexe aus?“ 

Sie ſah wirklich ſo aus. Die Diamanten blitzten und 
ſchimmerten und beleuchteten die graufige Farbe ihrer Haut, bis 
ſie mir, wie ein wahrer „Tod im Leben“ erſchien. 

„Ich ſehe, daß ich Ihnen ein Räthiel bin; aber Ihre 
Blicke, Mr. Trenoweth, ſind kaum ſchmeichelhaft — doch das 
ſei Ihnen verziehen. Hler, nehmen Sie Ihren Talisman 
und hüten Sie ihn eiferſüchtig; ich danke Ihnen, daß Sie ihn 
mir zeigten, aber an Ihrer Stelle würde ich ihn geheim halten. 
Werde ich Sie wiederſehen? Wohl nicht. Ich fürchte, ich ließ 
Sie einen Theil des Stücks überhören. Sie müſſen mir das 
verzeihen, da ich lang darauf gewartet habe, Sie zu ſehen. Der 
letzte Akt beginnt. Adieu, und hüten Sie Ihren Talisman.“ 

Wie ſie ſo ſprach, ſchloß ſie ihren Fächer mit einem ſchar⸗ 


18. d. M., ſta tt N des israeliti Säulvorftandes 
wurden „ Lehn wide Fr 8 men 
Radziejewski, Gumpert und A. Lewin neugewählt. 8 9 


N © Thorn, 20. September. [Feſtungsthorbau. Unerwartete 
freude] Bei dem vor eini ahren neu erbauten Grützmühlen⸗ 
bore zeigten ſich kürzlich mehrfach bedenkliche Riſſe im Mauerwerk. 
Die Militärverwaltung hat deshalb in dieſem Jahre das Thor abdecken 
und zur Hälfte abbrechen laſſen. dem Wiederaufbau bat man bes 
reitö begonnen. Während des Baues ift das Thor, das nur dem Fuß⸗ 
jängerverkehr diente, geſchloſſen. — Eine unerwartete Freude wurde einer 
ae Lehrerin in dieſen Tagen zu Theil. Dieſelde hatte Mitte 
uguft eine Uhr nebſt Kette verloren. Nach mehreren Moden kam 
von Mewe die Nachricht, einem Flößer ſei dort eine Uhr und Kette 
abgenommen worden. Derſelbe babe angegeben, fie vor einer Kirche 
in Thorn gefunden zu haben. Die angeſtellten Ermittelungen ergaden, 
daß die Uhr der Lehrerin gehört. 
CCC ccc 


Aus dem Gerichts ſaal. 


oſeph 
echts⸗ 


am 27. September gegen die unverehelichte Dienſtmagd Marie 
Jab; aus Kurnik wegen Kindesmordes, Vertheidiger Rechtsanwalt 

ahle; 

am 28. September gegen den Malergebilfen Anton N eetrzep⸗ 
kowski aus Poſen wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Wolinski; gegen den Stellmacher Franz Sty⸗ 
czynski aus Samter wegen verſuchten Todtſchlages, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Panienski. 

Als Geſchworene find zu dieſer Sitzung einberufen worden: 

1) Rittergutsbeſitzer Carl v. Stablewski aus Ceradz⸗dolny, 2) Re⸗ 
gierungsrath Oskar Mende aus Poſen, 3) Zoll⸗Inſpektor Daniel 
Schäfer aus Poſen, 4) Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Carl Kielhorn 
aus Poſen, 5) Profeſſor Augaſt Schäfer aus Schrimm, 6) Steuer⸗ 
Inſpektor Wilhelm Meermann aus Rogeſen, 7) Provinzlalſchulrath 
Hermann Polte aus Poſen, 8) Kaufmann Samuel Teudler aus Ro⸗ 
gaſen, 9) Rittergu sbeſttzer Max Riemann aus Cerekwice, 10) Ritter⸗ 
eutsbeſitzer Otto Ohneſorge aus Sedan, 1 Franz Negen⸗ 
dank aus Poſen, 12) r duard Sondermann aus 
Przyborowko, 13) Kaufmann Moritz Victor aus Poſen, 14) Nitterguts⸗ 


beſitzer Hermann Nouvel aus Wierzeja, 15) Kreisihulinipeltor Rein» 


über die Unterredung nachzudenken, aber ohne Hoffnung auf 
eine Löſung zu finden. Schließlich gab ich das Rathen auf, 
um Clara zu bewundern. Im weiteren Fortgange des Stückes 
wurde ihr Spiel immer vortrefflicher. Stellen, die ich von 
Toms Lippen gehört und beſpöttelt hatte, waren jetzt voll von 
feinem Sinn und zarter Leidenſchaftlichkeit; Auftritte, die ich 
als plump und ſchwerfällig verworfen hatte, wurden von köſt⸗ 
lichem Pathos bewegt. Es giebt bei der ſchauſpieleriſchen Dar⸗ 
ſtellung einen Punkt, wo die Kritik aufhört, zufrieden mit der 
Bewunderung; es war klar, daß mein Lieb dieſen Punkt 
Gral: hatte. Das neue Stück errang einen durchſchlagenden 
rfolg. 

„Clara trägt alſo einen gelben Fächer“, ſagte Tom vor 
deu letzten Akt, „nicht wahr? Ich ſah mich zuerſt überall 
nach Dir um und konnte Dich nur durch einen reinen Zufall 
auf einen Augenblick flüchtig ſehen. Du benahmſt Dich ziem⸗ 
lich ſchäbig, indem Du mir keine Möglichkeit zur Kritik gabſt, 
denn ich habe ſie mit keinem Blick geſehen. Ich hoffe, Sie be⸗ 
wunderte — — Holla! ſie iſt fort!“ 

Ich folgte ſeinem Blick und ſah den Fächer nicht mehr in 
der Loge Nr. 7. 

„Du haſt ſie wohl hinausbegleitet. Nun, ich bewundere 
Deinen Geſchmack nicht, das muß ich bekennen — auch den 
Claras nicht — zu gehen, als Francesca ihre erhabenſte Höhe 
zu erreichen begann. Puh! man muß ſich Eurer ſchämen, Ihr 
Verliebten.“ 

„Tom“, ſagte ich in dem Beſtreben, ihn von jeder Er⸗ 
wähnung Claras abzuziehen, „Du mußt mir verzeihen, daß ich 
über Dein Stück gelacht habe.“ 

„Dir verzeihen! Ich werde Dir verzeihen, wenn Du 
während des nächſten Aktes weinſt nur unter dieſer 
Bedingung.“ 

Wie ſoll ich den letzten Akt ſchildern? Wer „Francesca“ 
als Buchbrama geleſen hat, kann ſich keine annähernde Idee 
von der Begeiſterung machen, die in jener Nacht im Koloſſeum 
herrſchte. Ihnen iſt es ein Skelett; damals war es mit leiden⸗ 
ſchaftlich beſeeltem Fleiſch und Blut bekleidet, athmete, ſchluchzte 


fen „Klick!“ und dann fiel mir ein, daß er bis zu dieſem | und weinte im reinſten Pathos; für mich iſt es ſelbſt jetzt 


Augenblick ſeine pendelartige Bewegung auch nicht einmal 
unterbrochen hatte. Das war in jenem Augenblicke ein ſelt⸗ 


noch, wenn ich es leſe, voll des göttlichen Hauches jener wun⸗ 
berbaren Kunſt ſo zart, jo wahr, die den letzten Akt zu einem 


ſamer Gedanke, aber ein noch ſeltſamerer folgte. Hörte ich] Wunder machte. Ih ſah alte Männer ſchluchzen und junge 
wirklich ein leiſes, höhniſches Lachen in der Loge, als ich auf Männer die Köpfe beugen, um die Rührung zu verbergen, der 


den Gang hinausſchritt! Ich kann es nicht beſtimmt legen 
vielleicht iſt es nur eine Einbildung, die durch ſpäteres Nach⸗ 
denken über jene Begegnung und ihre Folgen heraufbeſchworen 
wurde. 208 en ' 
. Ich ſuchte meinen Platz auf und ließ mich neben Tom 
nieder. Der vierte Akt begann eben, fo. daß ich Zeit hatte, 


fie nicht Einhalt thun konnten. Ein Graukopf neben mir 
weinte wie ein Kind. Doch weshalb fahre ich fort? Wer 
Clariſſa Lambert ſah und höret, kann es nie vergeſſen — wer 
ſie nicht ſah, kann ſich keine Vorſtellung davon machen. 

Tom hatte ſich dankend verneigt, die letzte Blume war 
geworfen worben, der letzte Beifallsruf verhallt, als wir zu⸗ 


auf dem Pfade der Liebe und des Ruhmes. 


old Bandtike aus Poſen, 16) Landgerichts⸗Sekretär Hans Krieger aus 
17) @utsb 23 Mun lo 
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ſechszehnlährige „Herr Doktor“ denn auch that. 
wurde zu G 


93 Candwirthſchaſtliches. 

— In Verbindung mit der fünften Wanderverſammlun 
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird dieſelde ihre 
vierte allgemein⸗deutſche land wirthſchaftliche Ausſtellung in den 
erſten Wochen des Juni 1890 zu Straßburg im Elſaß abhalten. Von 
Frankfurt a. M. 1887, Breslau 1888 und Magdeburg 1889 wandert 
die Geſellſchaft mit ihrem im großen Stile aufgefaßten Unternehmen 
nunmehr nach dem äußerſten Südweſten, um durch die unmittelbare 
ſachliche Berührung der landwirthſchaftlichen Beſtredungen und Fort⸗ 
ſchritte unter einander in den verſchiedenſten Theilen Beutſchlands die 
Hebung jedes einzelnen zu fördern. In richtiger Würdigung der 


ſammen auf den Strand hinausſchritten. Die Straße war in 
den dichteſten Novembernebel gehüllt, der jo u⸗durchbringlich 
war, daß die Gas flammen, die Ladenfenſter fihtbar wurden, 
uns einen Augenblick in geſpenſtiſcher Schwäche anſtarrten und 
dann verſchwunden waren, uns in egyptiſcher Finſterniß zurück⸗ 
laſſend. Ich durfte nicht hoffen, Clara dieſen Abend noch 
ſprechen zu können, und Tom war zu beſcheiden, ihr vor dem 
Morgen jeinen Dank und ſeine Bewunderung aus zuſprechen. 
Wir beide waren von dem eden zu Ende gegangenen Auftritt 
zu ſehr erſchüttert, als daß wir viele Worte gemacht hätten, 
und draußen packte uns der ſchwarze Nebel an der Kehle und 
hielt uns feſt. 

Selbſt in der pechſchwarzen Finſterniß fühlte ich, daß 
Tom's Schritt elaſtiſch war. Er wandelte in Gedanken ſchon 
Wie ſollte ich den 
Muth haben, ihm alles zu entdecken — wie den Kranz welken 
machen, der ſchon ſeine Stirn zu zieren ſchien? 

Tom brach zuerſt das Schweigen, welches ſich unſerer be⸗ 
mächtigt hatte. 

„Jasper, ſahſt oder hörteſt Du je dergleichen? Kann man 
umhin, fie zu bewundern? Ohne fie würde „Francesca“ aus» 
gepfiffen worden ſein — das weiß ich, das ſah ich, und nun 
werde ich wohl berühmt werden. — Berühmt“, fuhr er im 
Selbſtgeſpräch fort. „Vor drei Monaten würde ich meinen 
letzten Blutstropfen um den Ruhm dahingegeben haben; und 
jetzt, ohne Clariſſa, wird der Ruhm ein Blendwerk fein. 
Glaubſt Du, ich könnte Ausſicht haben — auch nur die min⸗ 
deſte Ausſicht?“ 

Wie konnte ich ihm antworten? Der Nebel benahm mir 
den Athem, als ich eine Erwiderung zu ſtammeln verſuchte; 
Tom, der mein Schweigen miß deutete, las fein Urtheil darin. 

„Du glaubſt es nicht? Natürlich nicht — und Du Haft 
Recht. Der Erfolg hat mich wohl berauscht — ich bin den 
Pa nicht gewöhnt!“ und er ftieß ein freudloſes Lachen 

eraus. 

Dann riß er mir in einem plötzlichen Umſchwung ber 
Stimmung den Hut vom Kopfe und ſetzte mir den ſeinen auf. 

„Wir wollen einmal die Rollen tauſchen“, jagte er, „nach 
der Weiſe von Falſtaff und Prinz Heinz, und ich will mir 
eine abkühlende Rede über die Eitelkeit der menſchlichen 
Wünſche halten. „Steh Du für mich, und ich will meinen 
Vater ſplelen“ — he, Jasper?“ 

„„Nun, hier ſtehe ich,““ citirte ich, gern auf ſeine Laune 
eingehend. 


(Fortſetung folgt.) 
— 


nationalen und volkswirthſchaftlichen Bedeutung dieſes Vorgebens hat 
ü — elbe ſich überall des regſten und — e 


en Kreiſe zu erfreuen 


Als das für den Au 


Hopfenbauer Deutſchlands nochmals darauf aufmerkſam machen, ſich und 


Rufſ. 450 Bdkr. Pfdbr. 98 — 97 90 


Poln. 50 Pfandbr. 62 75 62 60 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 60, 57 60 
Ungar. 40 Goldrente 85 100 85 — 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3162 8163 80 
Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. S 99 75100 60 


100 60/100 60 
105 20105 10 


eſtr. Banknoten 170 751171 — 


Deſtr. Silberrente 72 10 72 20 Lomdarden = 50 25 50 80 
Aufl. Banknoten 212 70/212 65] Fondſtimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — — | — — ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 98 — 98,80 Poſ. Provinz. B. A. 117 - 117 — 
Mainz Ludwigbf. dto. 123 50123 60 Landwirthſchft. B. A——— — 
Mariend. Mlawka vto 65 — 65 — Poſ. Spritfabr. B. Al. —. — 
Mekl Franzd. Friedr 1059 165 80 Berl Handelsgeſellſch!84 60/185 25 


Deutſche B. Akt. 171 50117: 75 
Diskonto Kommandit232 301233 89 
Königs- u. Laurahütte 154 9055 75 
Dortm. St. Pr. La. A. 109 50109 25 
3 Steinſalz 53 100 52 75 


Warſch⸗Wien. E. S. A222 50222 90 
Galizier E. St. Akt. 83 90 83 70 
Ruff agkonſ. Anl. 188) 92 — 92 — 
dto. 68 Goldrente 113 60/113 50 
dio. zw. Orient. Anl. 64 90 65 10 


dio Präm.⸗Anl. 1866159 25159 — Schwarzkopf 292 — 291 
Italieniſche Rente 92 700 92 9 [Bochumer 218 75221 — 
Rum. 68 Anl. 1880105 80105 75 Gruſon 267 — 272 — 


Nachbörſe. Staats dabhn 99 60 Kredit 62 80 Diskonto⸗Kom. 232 — 
muinſche Noten 212 — (ultimo) 

* Berlin, 20. September. [Konkurs⸗ Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Handelsmanns Fritz Gurr wurde 
im erſten Termin dem Verwalter Roſenbach in den Herren Otto Leon⸗ 
bardt, W. Krojanker und Max Hirſch ein Gläubiger⸗Ausſchuß zur 
Seite geſtellt und den Forderungen von 31800 Mk. eine Dividende 
von 20 Prozent in Ausſicht geſtellt, 2) der Handelsgeſellſchaft E. 
Wittke u. Co, ſtellte der Verwafter Rödel im Prüfungstermin den 

orderungen ohne Vorrecht von 16 500 M. eine Dividende von 28 

rozent bei Durchführung des Verfahrens in Ausfiht, 3) des Kurz⸗ 
waarenhändlers Otto Jacobi wurde im Prüfungstermin der Gläudi⸗ 
getausſchuß durch die Wahl des Rechtsanwalts Raphael, Heiligegeiſt⸗ 
ſiraße 38 ergänzt, und ovm Verwalter Sieg den vorrechtloſen Forde⸗ 
rungen von 45500 N. eine Dividende von 21.3 Prozent dei Durch⸗ 
fu, tung des Verfahrens, in Aus ficht geſtellt, 4) des Kaufmanns Herr 
mann zrzibilla iſt die Maſſe zum größten Theil realifirt und ſtellt 
den Forderungen ohne Vorrecht von ca. 24000 Mark eine Dividende 
von 32 — 46. Prozent in Auaſicht. T.) 

HM. Poſen, 21. September. Während der Berliner Markt für 
Getreide eine rückgängige Preisbe wegung einſchlug, mußten an unſerem 
Landmarkte mangels Angebot böhere Preiſe bewilligt werden. 

Roggen ſehr wenig angeboten, wurde für hieſige Mühlen mit 
150158 Mk. bezahlt. 

Weizen gut behauptet, genügend offerirt, erzielte 165185 Mk. 

Gerſte feſt und ſehr begehrt, wurde mit 135 165 Ml. bez. 

Hafer ebenfalls feſt, notirt 135—160 Mt. 

Spiritus war etwos billiger erhältlich, da Berlin weſentlich im 
Preiſe nachgab. Anſcheinend schreitet dort die Hauſſepartei zur Reali⸗ 
ſation per September, ſetzt aber ihre Ankäufe per Oktober fort, ſo daß 
vermutlich in letzterem Monat eine neue Preisſteigerung eintreten 
dürfte. Wintertermine drückten ſich in Berlin durch ſtarke Abgaben 
der Baiſſeſpekulation ferner im We the. Der Breisitand dieſer Termine 
it jezt derart, daß der Export weientlich gefördert wird, während ein 
Preis von 32 Mi. in Berlin, andererfeits zur Produktion Über das 
Kontingent hinaus nicht animiren kann. Man wird daher wieder vor⸗ 
erſt mit einer ſchwachen Produltion zu rechnen baden, o lange dieſelde 
nicht durch höhere Preiſe zur Vergrößerung angeregt wird. An unſerem 
Markte war das Geſchäft gleich Null. Ropwaare hatte auf alte Ver⸗ 
St guten Abzug, fo N unſer Lager bis auf den Beſtand dei den 

abrilanten, ganz gelichtet ſſt. Nach Spanien hat ſich der Spritegport 
etwas belebt, erſtreckt ſich jedoch bis jetzt haupnſächlich auf feinſte Qua⸗ 
litäten und prompte Lieferung. Man zahlte 35,50 34.80 


Breslan, 20. Septemder. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.) 


Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt. Gekünd. . Str, per Seytdr. 


6 per Sey 
183,00 db. EeyionberDinbe 16370 Gd, Dllober-tosember 103,00 
6 


dez. Nodemder⸗Dezbr. 108,00 Br. u. Gd., Aptil⸗Mal 166,00 Br. 


Hafer (ver 1000 Kar.) Gel. — Gir.. per Septbr. 150,00 Gd. 
emb.⸗ ber 150,00 Gd., Novemb.⸗Dezbr. 148,00 Gd. 
Räd öl (per 10 Kilogramm) feſt. Gel. —,— Ctr., per Gestbr. 


| 72.00 Br., Geptemder-Dttober 68,60 Br., Ottober- November 88,50 Br., 


November⸗Dezemder 68,50 Br., Dezbr.⸗Januar 66,00 Br., Januar⸗ 
Be 66,00 Br., Februar März 68,00 Br., März⸗ April 66,00 Br., 
pril⸗ Mai 66,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 Proz.) = 50 u. 70 N. Ber: 
drauchsabgabe matter. Gel. —.— er Septbr. (50er) 55.00 
Br., (70er) 35,00 Br., Sept.⸗Oktbr. (50er) 53.00 d., (70er) 33,00 Gd., 
November⸗Dezember r 82,00 Br. April⸗Mai (70er) 33,0) Br. 

Zink (per 50 Kilogr.) ehne Umſatz. Die Börfenkommifken. 

Stettin, 20. September. [An der Börſe.] Wetter: e 
Temperatur + 9 Grad Reaum. Barometer 28,7. Wind: WSW. 

Weizen unverändert, ver 1000 Kilo leko 174—178 Mark dez., per 
September ⸗Oktoder 180,5 M. Br. und Gd., per Oktoder⸗Novemder 
181—181,5—181,25 Mark dez., per Novemder⸗Dezemder 183 Mk. Br., 
182,5 M. Gd., per April⸗Mai 188 — 187,75 M. dez. — Roggen wenig 
verändert, per 1000 Kilo loko alter 144 bis 150 M., neuer 150 bis 154 
Mark dez., per Septemde:⸗ Oktober 154,5 — 153,75 —154,25 M. bez., ver 
Oktober⸗November 155 Mark bez., per November⸗Dezemder 156 Mark 
bez., per April⸗Mai 160,5 -159,5—160 M. dez. — Gerſte per 1000 
Kilo lolo 140-166 Mark, feine über Notiz bezahlt. — Hafer per 1000 
Kilo loko 145 bis 152 Mark bez. — Rüböl matt, ver 100 Kilo per 
September 68,5 Mk. nom., per September⸗Oktoder 66 Mark Br. per 
April⸗Mai 63 M. Br. — Spiritus matt, per 10 000 Liter» Prozent 
loko ohne Faß 70er 36 Mk. nom., 50er 55,7 Mk. nom., ger September 
70 er 35 Mk. nom., per September⸗Oktober 70er 34,2 Mark dez. und 
Gd., per April⸗Mai 70er 33,2 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Res 
gulirungspreiſe: Weizen 180,5 M., Roggen 154 Mark, Rüdöl 68,5 M. 

(Oſtſee⸗Zeitung.) 
girtseinerhdrie (9. v. Morſtein 


Pfd. 162 Mark, 125 Pfo. 166 N., 
172 M. 122/9 


tranftt 134 Mark. 

Roggen. Sowahl inländiſcher wie tranſtt unverändert. Bezahlt 
iſt für inland. 125/6 und 128 fo. 148 M., für ruſſ. zum Tranſtt 120 
Bid. 95 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: September» 
Oktoder inländiſcher 1453 M. Br., 145 M. Go., tranſtt 97 M. Br., 964 
M. Gd., Oktober⸗November inländiſch 1453 M. Br., 145 M. Gd., trans 
fit 97 M. Br., 963 M. Gd., November⸗Dezember inländiſch 1465 N. 
Br., 146 M. Gd., tranfit 99 M. Br., 987 M. Gd. April⸗Mai inlän⸗ 
diſch 1514 M. Br. 151 M. Gd., tranſit 104 M. Br., 1033 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 148 M., unterpolniſch 99 M. tranfit 97 N. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 108 Pfd. Geruch 120 M., 
ruſſ. zum Tranſik 107 Pfd. 90 M., hell 101 Pfd. und 101% Pfo. 105 
M., 118 Pfo. 116 M., 1171 M., weiß 111/2 Pfd. 133 M., Futter⸗ 83, 
86, 88 M. per Tonne. — Hafer ohne Handel. — Erde en ruſſiſche 
zum Tranſit Koch- 122 M., Viktoria mit Käfer 140, 145 M. per Tonne 
dez. — Raps ruſſiſcher zum Tranftt Sommer- 257, 260 M. per Tonne 
gehandelt. — Leinſgat ruſſiſche fein 190 M. per Tonne bez. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 185 M. per Tonne bezahlt. — Heddrich 
ruſſiſcher zum Tranſtt 125 M. ver Tonne gehandelt. — Spiritus kolo 
lontingenkirter 544 M. Gd., Oktober⸗Mai 512 M. Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loko 35 it. Gd. Oktober⸗Mai 32 M. d. 

** Hamburg, 19. Septbr. [Kartoffelfabrikate.] Kartoffel⸗ 
Härte matt. Peimawagre 185—19 Mark. Kartoffelmehl ruhig, 
Prima⸗Waare 19— 194 Mk., extra Qualität 20 — 21 Mk. Prima⸗Kar⸗ 
toffelmehl oder Stärke neue Ernte 18-185 M. Capillair Stärke. 


ſyrup rubig. Prima in Export⸗Gedinden 42 BE 21-214 M., 44 BE 


Traubenzucker ſtill. Prima gegoſſen in Kiſten — M., 


22-22 M. 
ecort. Dextrin ftill. 


geraſpeſt in Säcken — Mark mit 14 Prozent 
Prima in Doppelſäcken 281 281 M. 
* Wien, 20. September. Ausweis der Süddahn] vom 10 
bis 16. September 881312 Fl., Mindereinnahme 26 317 Fl. 
London, 19. Son Bankausweig. 


Totalreſerve 1 Zun. 40,009 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 24.568.000 Abn. 98,000 „ 
Baarvorrath 20,829,000 Abn. 58,000 „ 4 
Portefeuille 2%½577,000 Adn. 104,000 „ 4 
Guth. der Priv. 24,122,000 Abn. 640,000 
do. des Staats 4.981000 Bun. 581.000 7 
Notenreſerde 11.872000 Zun. 292,000 
14,561,000 unverändert 


Regierungsſicherhelten 
Beozentoerhäktuig der Neferve zu den Paſſiven 425, 
vorige Woche. i 
Clearinghouſe⸗Umſatz 153 Mitl., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 5 Mill. 
- betersdurg 17. September. 
17. September n. St.“) 


gegen 42} 


(Ausweis der Reichsbank vom 


Kaſſen⸗Beſtand . 39 200,000 Rbl. Zun. 243,000 Abi. 
Diskontirte Wechſel 22,342,000 „ on. 5.000 
Vorſchuß auf Waaren 229,000 „ unverändert 
Votſch. guf öffentl. Fonos 2,840,000 „ Bun. 8,000 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

eee 12,423,000 „ Bun. 84,000 „ 
Kontokurr. d. Finanzminiſte⸗ 

riums mw 61,103,000 „ Abn. 2,967,000 „ 
Sonſt. Kontokurr. 33,9500 % Zun. 5,396,000 „ 
Berzinsliche Depots 27,221,000 „ Bun. 44,000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 9. September. 
—r L 
Vermiſchtes. 

+ Ueber das deutſche Idiotenhilfsweſen berichtete auf einem 

am 10. und 11. September in Braunſchweig abgehaltenen Kongreſſe 
der Direkior der berühmten Alſterdorfer Anttalten bei Hamburg, Dr. 
Sengelmann. Die erſte deuiſche Idiotenanſtalt wurde 1839 in Möckern 
begründet, jetzt beſtehen im Deutſchen Reiche 42 ſolcher Anſtalten, die 
disher rund 16 000 Ungläcklichen dieſer Art leibliche und geiſtige Pflege 
habe angedeihen loſſen. Durch die 1200 in dieſen Anſtalten vorhande⸗ 
nen Hilfsträfte werden 6000 Perſonen gepflegt, davon empfangen 1700 
nur leibliche Pflege, 2400 auch Unterricht, 1850 werden nur beſchäftigt. 
Wenn man bedenkt, daß es in Deutſchland etwa 50 000 Idioten und 


Schwachſinnige giebt, von denen viele in völlig ungenügender Weiſe 
in ihren Familien oder dörflichen Armenhäuſern leben, daß erſt in 


wenigen Orten die Schulvetwaltungen auf die ſchwachſinnig 1 0 e 
beſondere Rückſicht nehmen, jo iſt erſichtlich, wieviel in Diele & die 
u thun übrig bleibt. In Braunſchweig iſt ein deutſcher „Verein zur 


rſorge für Geiſtes ſchwache und Epllepilker“ gegründet; hoffen wir, 


daß 75 Br a Freunde 1 2 ö ei 1 a REN 
Die en n oliten haben ſeit der ather Mathe 
eifrigen diaet an De higleitöbewegungigenommen. Jert iſt ihr 


* 


Führer der Sljährige Kardinal Manning; die katholiſchen Mäß 
ee e kai 

ga Kreuze and, zur 0 
wie der ſchweizerliche Verein zum Blauen Kreuz, welcher Mäßiakeſt 
von allen, Enthaltung von den Gefädtdeten und ihren Freunden ver⸗ 
langt. Bei einer kürzlich in Tüurl-s adgebaltenen Delegit 
lung dieſer Vereine. an der 600 Perſonen thellnahmen, wurde ein 
Schreiben Mangings verleſen, in dem es fol 1908 5 hieß: 7 
keit it gut, volle Entdaltung beſſer. Wir find alle durch ünſer Tauf⸗ 
5 zur Mäßigkeit verbunden, niemand iſt verpflichtet de gänzlicher 

ntpaltung. Sie tft die freie Wahl derer, die ein höheres Leden 
— — wollen. Glücklich find die Häuſer, wo Vater und Mutter dieſem 

öberen Leben ſich gewidmet haden. Glücklich find die Kinder, die nie 
den Geſchmack derauſchender Getränke kennen lernten. ucklich find 
die, welche das Joch der Truntſucht abgeworfen baden. Glücklich find 
die, welche das Gelüdde nicht aus eigenem Bedürfniß gethan haben, 
ſondern um andere durch Wort und Beiſoiel vom geiſtigen Tode zu 
retten. In ſolchen Häuſern und Herzen wird der Frieden Gottes 
wohnen.“ In London allein zählt die Liga des Kreuzes 13 673 Mit⸗ 
glieder, nämlich 4108 Männer, 3155 Frauen und 6430 Kinder. 

+ Eine eigenartige Berdeutſchung feiner Adreſſe iſt kürzlich 
dem „Zentral-Blatt für Elektro⸗Technik“ von einem fortgeſchrittenen 
Sprachreiniger vorgeſchlagen worden. Derſelbe verdeutſchte: „Redaktion 
des „Zentral⸗Blattes für Elektro⸗Technik“ mit: „Druckleitung des Mit⸗ 
teltupfen⸗Blattes für Bernſteineigenſchafts⸗Gewerblichteit“. Ob die Poſt 
5 3 dieſer Adteſſe nicht etwa doch in Verlegenheit kommen 
würde? 

+ Ein guter Freund. Im „Superior⸗ Gerichte“ von S an 
Francisco erſchienen vor einigen Tagen zwei Freunde; einer der⸗ 
ſelben, welcher ſich John Morriſon nannte, war ein Einwohner der 
genannten Stadt, der andere aber, ein gewiſſer Henry Montag, war 
aus Kanſas City gekommen, um feinem Buſenfreund einen Liebes oienſt 
zu erweiſen. Der Buſenfreund ſucht vom Richter nämlich eine Ehe⸗ 
ſcheidung zu erlangen. Als Grund gab er an, daß feine Frau Annie 
ibm vor einem Jahre davon gelaufen ſei und ſich ſeitdem in Kanſas 
Ciy aufgehalten hade. Nachdem Morriſon zu Ende gelangt war, bes 
trat Montag den Zeugenſtand und ſchilderte das Leiden feines Freundes 
in beredten Worten, er beſchwor auch, daß die abtrünnige Gattin ſich 
in Kanſas City und nicht dei ihrem Manne aufgebalten habe, in der 
That, er hade ſie während der ganzen Zeit fait täglich geſehen — mit 
welchen Gefühlen, das wolle er aus Achtung vor dem hoben Gerichte 
nicht hinzufügen. Die Rede Montags machte auf den Richter und 
Alle einen tiefen Eindruck, der vertheidigte Freund umarmte den 
Redner ſogar in dankdarer Rührung und ſchuttelte ihm lange die 
Hände. Natürlich bewilligte der Richter das erbetene Eheſcheidungs⸗ 

eſuch und fügte noch einige freundliche, der Situation angemeſſene 
orte hinzu, worauf er die Freunde entließ. Wie erſtaunte er ader, 
als nach einigen Stunden, kurz vor Schluß der Sitzung Mr. Montag 
noch einmal erſchien und eine junge Frau mit ſich brachte, die er als 
„die kürzlich geſchiedene Wers. Morriſon“ vorſtellte. Es ſtellte ſich 
eraus, daß die Dame damals zu ihm entflohen war, aus welchem 
runde er mit gutem Recht behaupten konnte, fie täglich geſehen zu 
aben. Er verlangte nun mit der ihm eigenen Beredtſamkeit vom 
ichter ein Heirathszertifikat und ſofortige Schließung der Ehe, 
und beides konnte ihm, da er das Geſetz auf ſeiner Seite hatte, nicht 
verweigert werden. Nach wenigen Minuten war der zweite Akt der 
Trag — nein, der Poſſe zu Ende geſpielt und Mes. Morriſon wurde 
Mrs. Montag. Der geſchiedene Ehemann lietz ſich nicht mehr blicken, 
er machte zur Feier des bedeutungsvollen Tages mit Freunden und 
Freundinnen einen Ausflug in die ſonnige Umgedung San Franciscos, 
während Mr. Montag mit ſeiner nunmehr legitimen Gattin nach 
Kanſas Eity zurückdampfte, in dem ſchönen Bewußtſein, ſeinem Freunde 


und ſich ſelber einen guten Dienſt geleiſtet zu haben. 

Ein berühmtes Heilverfahren! 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana⸗Com⸗ 
pany zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana⸗Heil⸗ 
metyode in deutlſcher Sprache herausgegeben. — Die Sanjana⸗ 
Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit u. beweiſt 
fig von ganz wunderbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen ⸗ 
ſchwindſucht, chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuber⸗ 
kulöſer Erweichung, Aſthmo, Emphyſem, bei Nerper⸗, Gehirns 
u. Rückenmarkleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krank⸗ 
heitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethode 
gan koſteufrei durch den Sekretär der Saujaua⸗ 

ompauy, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 

NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte, Atteſte wurden bereits an 


dieſer Stelle veröffentlicht und find jedem Exemplar der Heilmethode 
dec. 1526 


m 1. Oltober d. J. tritt auf den Strecken der königlichen Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion Berlin der dieſer Nummer beigefügte Fahrplan in 
Kraft. Derſelde iſt bei allen Stationskaſſen zum Preiſe von 25 Pfg. 
rr Plakatfahrpläne) und von 5 Pfg. (für Zeitungs» Beilagen) zu 
aben. 


A. H. A. Bergmann’s Parfüm „Königin der Nacht“ das Glas zu 1—2 M. 
A. H. A. Bergmann's Toiletteseife 115 Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Borgmäun's Rasir-Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf, 

A. H. A. Bergmann’s Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
echt nur aus Waldheim 1. S. findet man im besseren Parfümerie- 
Drogen- und Apotheken-Geschäften. 14730 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Bdlioh in Leipzig⸗Plagwitz dringt 
jetzt ſeinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelde enthält eine ſehr 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familte wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswütdig und in bekannter 
beſter Ausführung: geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 

Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich dieſen Katalog 
kommen zu laſſen. 13615 


Das Berliner Militär⸗Pädagogium von J. Killiſc A 
welches feit vielen Jahren mit gutem Erfolge für alle Militär⸗Examing 
vorbereitet, befindet ſich nach wie vor in Berlin W., Körnerſtraße 7. 

11892 
Waaren- von S. 


Näheres das Programm. 

Gummi- br, Nene. Paris. 
Feinste Speolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. 


Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Trauer-Anzeigen.: - 
Trauer-Briefbogen in Quart-,‚Oktav- und Billetformat, 


Ausführl. 
17545 


! mit passenden Couverts 


Traner-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 


werd h eee ke geliefe 
en sehnell tert. 

Hofbuchamekeret W. DBE ER & 00, ı 
K 17, Wilhelmatr. FPOSEN Wilhelmstr. 17. 


(A: Bose) 


M 


Amtliche Anzeigen. et. Breit Stern ano Sitzung 


e Hiardscemes 1 vn 
gabe andſcheines in 
Im Yumen des Königs | Empfang zu nehmen, widrigenfalls „„ xD a be 4 uhr. 
klageſache jpeielven eitimmungsmäßig ver⸗ as, den 24. Septen ber 8 
In der Privatklageſache, fallen und die Pfandſcheine für er. Segenfünde der Feralhung. var 
des Bauunternehmers J. Kopka|ioihen 1 werden. 11822] 1. rn und Verpflichtung des wiedergewählten Stadtbauraths 
in Poſen, vertreten durch den Wofen, im Juli 1889. 1 
Rechtsanwalt Cichowiez, Pri, Die die Serwalkungé Depntation. 4 d gh ar 9 — ei 5 von baulichen Veränderungen | . > 
n ber en Pfandleihanſtalt S 
oe Den Belanntmahung, 3. 1 — — — 1 Die die Anlage einer Gasleitung im Schul⸗ yard — 
, adver 5 ufe, e 2 8 
sl den 5 Schott 8580 des „ 4. 1h. n e der Roten gaben eln eines Rollwagens zur Ab⸗ b 8 
1 ngellogten, wegen wig Stahl i uhr von bemegliben Behältern. = 
en, hat — Königliche? alt Ar. 25, a = bien n 5. Einſetzung einer Deputation zur Verwaltung des Verſchönerungs⸗ 3 8 POSEN ie = 
Schöffengericht zu Poſen in der den 11. Honember d. 3, 6. Betreffend die Weiteterhebung der Schlacht⸗ und Wildpretſteuer als E empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem g 
Sipuna vom 25. April 1869, amlanberaumten Termine auf Mnirep| 5 Grm ekas cut Gimfesung einer Brnänbigungefom|'S Malz und Hopfen hergestellt, auf 5 
men haben: 0 7. 9 a a Kom · 
PFF 2328 miſfton, beirefiend die Erhösung des Gehalts für die neu zu de.] 8 Fässern und Flaschen. & 
Ener als Vorfitzender Filehne, den 18. Septbr. 1680 5 2 Catſch . Fe ei 17 he — 5 5 Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger = 
’ nmeligen Entſchädigung zur Beſchaffung der Uniform für denfelben. || S 
2. . Söniglides Autsgericht. 8. Can die Erböbung der Subvention für den Boologifhen| 1 75 Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt |® 
8. Kaufmann a als ERREGER ET, arten 2 2 
Schöffen, 5 5 9. Erweiterung der ſtädtiſchen N und Verlegung der Bureaus |. Die Untersuchung den Dieres auf frandartige Bit- 8 
Gerichtsafſiſtent Jaehn, a) Vorm. 10 Uhr im Pfandlokal der Armenverwaltung in Hietbäräume. 8 terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
‚’ olalel10, Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. & aten für gab, fen vö frei w. ie) 
Geri eib der Gerichtsvollzieher = 85 P ie ar. Mar in jeder Rich 
1 Set en 25 verschiedenes Mobiliar; 12 Bertönlice Angelegenheiten < —— ek d 3 K 1 an * Ohn 85 üer N 
r Re N . sohmaok des Bieres ist angenehm und im Charakter 
b) Mittags 12 Uhr auf dem recht wohl dem des sogenannten Achten Balrischen 


Zu dem e 


Adam zu Poſen iſt eiriges altes Mobiliar u. 
der öffentlichen Beleidigung Betten. 1539 
ſchuldig und wird dafür zu Schoepe, 
einer Geldſtrafe von 10 (gefn)| _Gerihtönollzieber in Poſen. 
Mark, im Unvermögensfale] Montag, den 23. d. N., Bor 
Pfandkammer verſende ich von heute an 5 Kilo» Körbe feinſter Un⸗ 


zu 2 (zwei) Tagen Gefängniß 
verurtheilt: 1 Doppelpult und andere Ge gariſcher und Meraner Kur⸗ und Tafel⸗Trauben, 
1 Kilos - Körbe 3 Mark, Rieſen Trauben 5 gilo 


Der Angeklagte, Kaufmann Srundftüde Zagörze 11 


Bieres ontspreohend. Die Ergebnisse der Analyse 
sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger 
——— aus Malz und Hopfen a jegliohe 
Surrogate eingebrautes Bier balrischer das be- 

dingungslos berechtigt ist, mit — Bleren 
nicht allzuschweren Charakters in Conourrenz zu treten. 


— ————— 


Ness 


mittags 10 Ubr, werde ich En 


Gleichzeitig wird dem Ber 


leidigten, Bauunternehmer [um 11 Ubr: Bredlauerftafe 14 5, . 25 5 5 
Kopka, die Befugniß er fünf Hodeldänke 3,50 Mark bis 4 Mark, feinfte Pfirſiche, feinſte i | | | h N n | 
ee 85 . iche Ital. Birnen; erhalte ca. 800 Körbe Trauben bl ll all salım 0 bl b bl bll 


Angeklagten binnen 4 Wochen] Sohmidtke, 5 und wird jeder Auftrag nach Auswärts auf das Beſteſ in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoffen 
de 20,5. IE, Kor für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon beehren ſich 


nach Zuſtellung einer Aus Br effeftuirt. Verſand gegen Nachnahme. 
u” im ergebenſt anzuzeigen 13203 


fertigung des rechtskräftigen 
Robert Basch, J. & A. Witkowski, 


Artheils ein Mal auf Koſten 
Frucht Import - Geſchäſt, Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft nach Maaß, 


des Angeklagten öffentlich ae ine u. a. G. 
durch die Poſener Zeitung im a Rage Berfteigerung 
t mei etend verſteigern. 
bekannt zu machen. ger Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1. 


2. Der Widerbeklagte, Bauunter⸗ Bernau, Breiteſtraße 6. 16421 
nehmer J. Kopka zu Poſen, U 22 ĩð u )OCSronsnzasansn 
ber Neben das, Beifeen 77J)VVCCCCCCGCFCCCC 


iſt der Beleidigung nicht „ Prov. Poſen, "Ser er 2 55 ne 
3. Die Koſten des Verfahrens M fl 
Agazin in Ausiiattungen! 
Von Rechts Wegen. Tun er Muren x or. Gerberstr. 32. 15396 15396 
ng foll das im Grunbbuche bieflgen. Schrer., Beaufihlig: Der 
au den Shen Ds Ramann|in Rönigdberg I Be. mi LESS" MILE ini 6.820 Größte Auswahl. Billige Preiſe. 
6000 Thlr. zu verkaufen. Hy⸗ 


ſchulbig und wird deshalb 2. Ott 6 1889. Band 
werden dem Angeklagten aufs Ad F d 
Iwangs verſteigerung. d—- Penſionare Porzellan, Cryſtall, 
Hoiel-erkanf, 
von Pudewitz Band J Blatt 24]. bäusl. Arbeiten, ur Mufikſtunden 
16—20 Fremdenzimmern iſt 
F. Adolph Schumann 


freigeſprochen. 
erlegt. Lich. u. Pferdemarkt. A. H irs ch 
u Wege der Zwangsvoll⸗ finden liebevolle Aufnahme bei einem Fayence und Lampen. 
Ein beit renommirtes Hotel 
auf den Namen des Kaufmanns werden zugeſichert. Gef J. 
mit einer Anzahlung von 5 bis 
Sa (Th. Gerhardt). 


eingetragene, zu Pudewitz am Penſionäre finden fr. Aufnahme 
pothet feſt. Off. sub Z. 1645 


eg 7 ering Grundſtück Dur Loniſenſtr. 15, 3 Tr. 1. (16341 
am 30. Ottober 1880, beförb. die Annoncen: Expe | 


In ein. ſeſt 12 Fabr. beit. ll. 
Vormittags 10 Uhr, dition von Haasenstem & 


Famil.⸗Penfion find. einige Knab. 
u. Mädchen freundliche ae 

vor dem unterzeichneten Gericht Vogler A. G. Königs. 

— an Gerichtsſtelle im Zimmer 


mit Nacheilfe. sub G. A. S. poitl 
Poſen. 


meſſenen Stadtlage und Gebäuden, |” 
iſt mit 852 Mk. Nutzungtwerth 
zur Gebäudeſteuer erg 

Daß Urtheil über die heilung 
des 131. Okte 


am 31. Oktober 1889, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, 
verkündet werden 

Pudewitz, den 17. Auguſt 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Iwangsverfleigerung. 


der Bertha Radkiewiez⸗ 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache von 
Schmiegel Nr. 155 iſt ein neuer 
Jwangsverſteigerungstermin auf 


15319 85 9 RR 
ee Orunbiüd, befiebenb aut U . : Mielhs-Gesache.: WIN 3 gage 
dem Antbeil an der nicht ver. eee EUR e a 
Die Bäckerei 


Den Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten sür de Herbſt⸗ & Winter-Saiſon 


Rebhühner 
zeige ergebenſt an. 
Aae 500 e Näheres 9 5 M. Graupe, 


Erammetswög el is Martin 56. 15408 15398 Wilhelmsplatz 15. 


empfieblt 15392 eu 2 ee ne Br FRV 

verm. Sandſtr REN 

A. Cichowicz. u se. Gerberfir. 8 IT. Tr. redits, Die bei den Colo Für eine gut eingeführte Gerichts. 
Laden 


ein mödl. Zim. mit Koſt und H exten, nialwaaren -, Sei Zeitung wird ein tüchtiger (15379 
— Eing. zu verm. 15284 an rg ang aus de or 0 q Ni en 
REN OR 8 Waſſerſtr. 8 iſt ein gut möbl. Alter Markt 51, ebenafelit eine ge rt find, können einen 15 D | 
1 er Nabend bei Golan 5 15385 NS in ber U b ee ae EN eee dei hohem 9 ſucht. Gefl. 
A __ 12989 | mer zum 1. Oktober u vers ohem 1 geſu e 
Iluminations-Fichte Wa” Bredlanerfir. 18, I. Et. aa N. Näheres beim Eigentbümer Serl. Offerten unt Z. 1708 an] Off. unter A. G. hauptpoftl. Poſen. 


Friedrichsſtr. 16, neu renovirt, iſt 
ſofort zu verm. Näheres Könlgs⸗ 
a = 9 im II. Stock, links Re 


Täglich friſche 


t. Martin Nr. 2, I. Sage 
e und Küche ‚u vermiethen. 
‚3 Zimm. u. 


den 16. November 1889, . Becker, 4 Zimm., Küche, Badezimm. ac. per Fuchs. Nudolf Moſſe, Breslau erdeten. 
Vormittags 9 Uhr Wilhel latz 1 1. Oftbr. c. z. verm. Näheres dei 15409 ei > 5 
ee ee Gericht — S WIIBEDRERGER FR 4 GGiückſtein, Wilhelmäfte. 25, II. in auf, jung. Mü chen, 
G { v. ein. Dame ein möbl. evongl., womöglich vom Lande welche x 
an Gerichtsſtelle anberaumt worden. eldſchränke, W 5 1 2 mie be re a Kut at se Sanswirthſchalt a 


Das Urtheil über die a neue und Eee, ſtehen Ku in ‚ver Obderſtadt p. 1. Okt. e. Or. Stellen- Angebote, unentgeltlich zu erlernen, Kine 


des Buihlags wird 15330 zum Verlauf be 415 in der Exped. d freundlich Aufnahme. 


Kofleufteier Aachmeis 


A von Perſonal aller Branchen beider⸗ 
be Fade elt wird von let Geschlechts durch Zentral, Ber⸗ 


J. G. \ 1541 
am 18. ouember 1889, Michaelis Reich, . niederzulegen. 15419 8 3 F. P. 1000 er 
Vormittags 11 Uhr, Wronker⸗ und Krämecftr.-Gcke. 85 9 We wer Sins * 19. 
Gerichtsſtelle verkündet 1 ’ II am: 2 
1 Damen-FMäntel- Mrrontre. - uzulznunseete: Hr 
16 Antagerikt. Helen. 14, I. Et. 15418 ein jung r Mann e 
S7 25 der Jool. Garten. 15355 | ee Couftction! Ange . 
e Aena Wertauf ver im „| Sandſtraße & Zunge Damen mit guter Ae, Gut 8 Br) Fuſchneider 
en öffentlichen Verkau n unge Damen mit guter nes Gut in der 0 
be 3 Pfandleih⸗Auſtalt Feſtgottesdienſte 5 . N Figur ja der Schneiderei ver⸗ Kier Off. mit curr. vit. sub Zuſch chne ider, 
ere ger alete ein e im Hotel de axe 2. Üttober billig 3. verm. 10 den fofort Gtellung. e er Bin e Lienen e Sprache 
Die Eigenthülmer man die reſervirten Billets bis 5 eſuch Näheres bei B. Bortliszewakl 
| ane N. 42084000 tpkichens Montag Mbend age Sand ‚ ar Ake 0 e e a Tele ech bet 150 4 
u. Nr. 1—7024 werden hierdurch Se Mr werden. möbl. Zimmer, e aA 0 eee de ei 


wen dieſe Heberichüfie fpätefteng Lehrer Kaufmann, Markt 10. mit od. ohne Penſton miethsfrel. 


— —— —ů4üà0ͤ — 


Nr. 662. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. September 1889. 


— ENTER EEE ,, r... TEE EEE fehlt üher 70 Fahre bee Anupt-hefennirderiünten F. Tlexander 
Preßhefe ne Wriebkraft SH som Brenner: Ihefe bein ot her 40 Jahre venedende Haupt⸗Hefenniederlage son S. Alexander 


E. Kirsten‘, 15 Martin t. Martin 16/17. 17329 


Zur Enthällungsfeier des Krieger-Denkmals C. Heinrich, 


— — Lager in Den, Glace- und Lederhandschuhen und 9 Ai Mlle — Friedrichstr. No. 1a, 


— — — 


FDF berbrunnen 


Hellbewährt seit 160 Bosonders wirksam bei Erkrankungen der Atmu 
organe und des 9 bei Skrophulose, Mleren- — 8 Blasenlelden, 8. 
ämorrholdalbeschwerden und Diabate: 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Pt 
Furbach & Strieboll. 


28 olle iner Tageblatt a Kür 0b 8 unmn Schlesien. 


We fofortiger äumung des Lokals 
(Zeitung für den Kreis Bomft und © Bariier en, Fee Bm Bänder, Spitzen, Zephir ,, 
die 3 ek x M 


7 Di 7 N 827 . 0 BER 5 . 


Mey Sanden toffwäsche | 


8 übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
i Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 

Billigkeit. 

2 Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- Ws 
. ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 

5 zu unterscheiden. 75 
j Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 9 


einfach weggeworfen; man trügt also immer neue, tadellos ##% 
passende Kragen und Manschetten. 


Vom 1. Oktober d. J. ab erigeint in dem unterzeich⸗ 
neten Verlage: 


J. Schleyer, Poſen. 


8343 


[Moos- und ohair⸗ Wolle zu ſehr billigen Preiſen, Poſa⸗ 
„ menten und Knöpfe. Aeltere Schuhe zu jedem nur 1 


baren Preiſe. 0. F. Schupplg-. 1 De 3 
Berlin- Anhaltische Maschinenbau- Actien-hesellschaft, I 5 1 
Dessau und Berlin W., Martinikenfelde : 


liefert als Specialität: 


Otto's neuen Gasmotor, 


liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, %% 
stehende Bauart, von 17 bis 6 Pferdekraft- 1 8 


E mi ver — — & 
ER EEE eee 


Das „Wollſteiner Jageblatt“ erſcheint täglich mit 
Ausnabme des Montags und bringt außer telegraphi 
ſchen Meldungen über die wichtigſten Ereiguiſſe im Ja, 
und Auslande eine ſorgfältig ausgewählte politiſche 
Jeberſicht über alle bemerkenswerthen Vorgänge im öffent: 
lichen Leben unter Wahrung eines durchaus unabhän⸗ 
gigen Standpunktes. Ueber die lokalen und provinfiellen 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 


ausserordentlich schön und 
"RANKLIN bequem am Halse sitzend. 


; 2 : OETH 
4 Cm. hoch. 8 a — m. breit, dureh geh Et 
Dtzd.: M. —.60. LADE Te 


Angelegenheiten wird das „Wollſteiner Kageblatt‘“ ſeine 30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde- > 

Leſer ſtets auf dem Laufenden erhalten, auch intereſſante 5 kraft im Betrieb. 
Proſeſverhandlungen werden ſeitens der Redaktion die Otto’s Zwillings-Gasmotor|? ron SE A e. 
nöthige Berückſichtiaung finden. Vermiſchte Nachrichten, mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- ungefähr 5 Cm. hoch, Zeaite — aged % Cm och 
landwirthſchaftliche Mittheilungen, Berichte von sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — Dizd.: M. . 70. Dizd. Paar: M. 1.20. Dtad.: M. . 80. 


ger Berliner Börſe und ein reichhaltiges Feuilleton 
werden dazu beitragen, das „Wollſteiner Jageblatt“ zu 
einem allen billigen Anforderungen der Leſer entſpre⸗ 


Ueber 600 solcher Anlagen im Betrieb. 


Otto’s Petroleummotor 


4 Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 


chenden Blatte zu geftalten. m AR von 1 bis 8 Pferdekraft. B. mn Hit ee > Ar 
8 Vertreter für den Regierungs-Bezirk Posen: waaren-Geschäft, — ohlsohätter, 

Der Abonnementspreis für das „Wollſteiner Lage: Bresl tr. 3, 2 Bresl tr. 9, 
blatt“ einſchließlich der Sonntagsbeilage „Familien: E. Jentsch, — alis Bassi R. Hayn, Breslauerstr. 2 


vor f eld n 5 2 Sohrimm bei: Hax Scherek, 
T. Rappold i — oder direkt vom Versand- Geschäft. 


Da das Geſchäftslokal 8 mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. es 


Markt 65, 1. Etage,. 


Das billigſte Loos der Welt 


iſt eine türkiſche 
mal Fr. 60000, mal Fr. 300 ation 


Zmal Fr. 600000, Zwal Fr. 300000, 


Zmal Fr. 60000, Zmal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.— 1 
Ind in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſendahn⸗Prämien⸗ 
zooſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 ges 
zogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 

Nächſte Ziehung am 1. Oktober d. 3. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages à Mk. 95.— pr. Stück . um den 
Ankauf zu erleichtern, gegen 22 Monatsraten von Mk. 5.— mit 


Hoſbuc druckerei W. Decker & Co. in Poſen 2 Damen Konfektion e. 8 
ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 58 pCt. in 


(Verlag des Wollſteiner Tageblatts). 3 partieweiſe zu enorm billigen Preiſen abgegeben. 5, 
ankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten 


2 

fe & 834 reffer erhält man M. 185.— Dieſe Looſe find deutſch ge⸗ 
it l k ſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. 

y 7 4 | Liſten nach jeder Wiens Gefl. Aufträge unter u a 


> Zeitung erbitte baldigſt. 
C. & G. Müller, Praktifhfte, danerhafteße Hrdachung. 


blätter“ beträgt 


* 


e derverkinfer. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements⸗Aufträge 
entgegen. 

Inſerate zum Preiſe von 10 Pfennigen für die 
ſechsgeſpaltene Zeile, Reklamen 20 Pf. für die Zeile 2 


bis 1. Oktober er. we: fein muß, . 
die noch zur ei 


S Benno Abraham & Co. 6" = 


2 Kankursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände, beſtehend in 
Modewaaren, Seidenſtoffen, 


nehmen Herr Paul Waſcher in Wollſtein, die unter» 
zeichnete Verlagshandlung ſowie alle Annoncen» Bus 
reaux on. 15259 


Iny 


©. Rosenstelin, Sankarfhäft, Fraukfurt a. M. 


Pe . 15 1155 A1 * Pateni-Stabil-Theer und Rıäftiger u. nachhaltig mirtjamer als alle bekannten Gtahlquellen ft unfer 
Stabil-Dachpa ppe. Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Specialitäten: Reine Sohweinfette. Speok. Schinken. 


Boerliner P Bratenschmalz Spatenschmalz N e Kalk, Eiſenoxydul) 
Deutſches Reichs⸗Patent gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
F.. ̃ —ͤʃU1— Haplen: ir — chwächezuſtärde blutarmer Perſonen; “ohne tn Kurs 


Stabil⸗Theer iſt das anerfannt I der «nd 
S ehe. ee e BEL ER Ne Di, 
appdächer dauernd eine ledetartige Konſiſtenz, Auſtalt für 5 Mineralwafler aus deſtillirtem Wasser. 
Es wird falt aufgeftrichen, läuft raun nie brüchig werden und Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht braucht nur alle 5 dis 6 Jahre Niederlage: J. Sohleyer, Bofen, Breiteitr. 13. 


ab und erhält die Pappen weich 
. 1 near E unter lang · 

werden und ftellt, ſich durch den Am 1. Oktober verlege ich 
eee ee mp e, mol mein Geſchäfteworal nach 
Richard Mühling, Breslau, Tiricdtich und Wilhelmſtr.⸗Eckt, 
(Comptoir: elofterhraße 89.) gegenüber der Haupt⸗Poſt. 


ur von Blancard erzeugten I 8b 
Eiſen⸗Pillen haben vor ar deren ahn 

Il lichen Präparaten den Vorzug, daß 
| fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſch nicht zerſetze. Langjährige Er 
fahrung der Aerzte wie des conſu 


80 ! mirenden Publicums beftätigen deren 7 
2 vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schwäche uftänden, 


unregelmäbtaer 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. al 
. um ſich vor ag ge zu il 
I schüten, wird erfucht, die auf der grü- | f 


Minderverbrauch billiger als ſeldſt jähriger Garantie zur forgfältigfien 


An | e aalen ul La e Louis Gehlen. 
2 Magdeburg-Buckau. 


Haupt-Specialität seit 1862: 


Locomobilsn mit ausziehbaren Holl. Torfstren, 


Röhrenkesseln beſtanerk. billigſtes Erſatzm für ug, des⸗ 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 
g infic, Schutz gegen Ungez., liefert waggonweiſe nach 
Römling & Kanzenbach, allen Bahnſtat. und in gepreßten Ballen vom hieſigen 
e os. II. Werner, erase f 27 


Bauzwecken 
J Grüger und Eiſenbahnſchienen, 


ſowie Schienen zu Gleisanlagen ꝛc. offerirt billigſt 


Heinrich Liebes, 
Kanonenplatz II. 12361 


2 
S 
S 
2 
— 


N) 
D 
2 
* 
2 5 
* 


Markt 65, 1. Etage. 


"Die Berliner Presse 


fie gelangt Abends, mit den letzten in Berlin 
vorliegenden Nachrichten verſehen, zum Ver: 
ſandt und iſt am Morgen bezw. am Mittag 
desjenigen Tages, deſſen Datum ſie trägt, 
nt Beſitz der auswärtigen Leſer. 

ie 


iſt in freiſinniger Richtung redigirt; unter⸗ 
richtet ihre Leſer ſchnell und eingehend über 
alle Vorgänge in der Politik, Litteratur, 
Kunſt und Handel (ausführlicher Handels⸗ | 
theil, Courszettel, Verlooſungsliſten ꝛc.); fie 
verfügt über namhafte Mitarbeiter für den 
feuilletoniſtiſchen Theil (täglich ein abge⸗ 
ſchloſſenes Feuilleton) und bringt ſtets ge⸗ 
diegene Romane. 


liner Dee: der äußerſt ipannend ge zB. um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des J. Moegelln in Poſen. 


ſchriebene Roman von Fortune du Boisgoboy Apparates zu beweiſen, verpflichtet fich die Fabrik, den Betrag von 20 Mark für obigen Appa⸗ Echten 
rat zurückzuerflatten, wenn der el. Strom bei 300 maliger Anwendung einmal verſagt oder der 
Zu ſpät Strom auch nach jahrelanger Uaterbrechung nicht derſelbe wäre. Eine ſolche Garantie, wie fie Holländer Käſe, 
5 bei der Conſtruktton dieſce Apparates möglich it, kann kein Fabrikant elektriſche Apparate bieten. Schweizer Käſe 
Berliner Presse ß Dienstag den 24. September empfehlen in feinfter 8 


Die Expedition der „Berliner Preſſe“ 


. Mela Ib te ne e Ludwig Stern, 


5 Dampfcultur. | 


ine 
Berli 1er Pre e Alle Landwirthe, die unsere Original Fowler schen] ix.‘ e 7" an, 
Dampfpfllüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der ren ſofort nach Erscheinen 


Deutſche Wespen Dampfeultur mit Fowler'schen neuesten verbesserten Dampf-] zu "seiesigen Tren, Be 

gratis pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- re nderent gps yo E. 

bei Jeden Sonntag nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen] ,.,, Froivette ratte und 
liegt der Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei Friedtich Ebbecke, 


Buch-, Kunft: u. Mußk⸗Handlg., 
liſſa i. P. 


Berliner Preſſe 
das Unterhaltungsblatt 


John Fowler & Co. 


PCC ee Ara 2? man 4 7] 

f Ii WE Birkenbalsamseife Bi 
Die Familie im an mager han 
gratis ——rßV5iV — ist Dusch feine eigenartige Compoſttion 


7 Be Na Ze die einzige Seife, welche ng 
a 4 2 ne Bi - 74 reiniakeiten, Miteſſer, Finnen, Röthe 
des Geſichts und der Hände beſeitigt 
und einen blendend weißen Teint er⸗ 
zeugt Preis à Stück 30 u. 50 Pf. dei 
Apotheker Szymanski, R. B 
kowski und J. Sohleyer. 
Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 

5 1 9 für 5 
. ampagner, dabei wesentlic 

internationalen, galvans-elektro- magnetisch wirkenden 2 billiger von 


A. Buehl & Co. Cohen 


fr otlir -Anparat! | 5 5 ö Ehampagurr-Belerei, aa fram. Die 


welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr. ansteht. Privilegium ver⸗ Geldſchränke! 
ſehen iſt. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat iſt nicht mit and ren Gleltriftt, feuerfeſt und diebesſtcher, in auer⸗ 
maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro magnetiſch, die Batterie galvano⸗elektriſch kannt bewährtem Fabrikat, mit 
und iſt der Strom regulirbar und ein conſtanter. Die Anwendung des Apparates iſt einfach und neueſtem Patentſchloß, wie die: 
ſchmerzlos. Hat man die Batterie erſt in Eſſig naß gemacht, fo iſt der Strom fofort in derſelden. Man besſichere Caſſetten empfiehlt 
balt die Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und bürſtet fich dilligſt die Hauptniederlage In 
n 115 der sahen Se . leb pen 5 1 1 1 5 melden, — Ma: Tuo von 893 
terien vereint wirken der jedes Uebel aus der Wurzel hei wurde in verſchiedenen Ländern an 
mehr als 20 000 Patienten auch in Spitälern erprobt. Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früher Moritz Tuch in Posen. 
Bäder 8 ſuchten, Einreibungen u. Arzueien vergeblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heiler ; Rohrleitungen 
für Abortgruben, 


folge. Desgleichen prechen ſich hervorragende mediciniſche Autoritäten über die leichte Anwendung 
bungen und Atteſta“ ſchriften gegen Retourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik nach den baupolizeilichen Bosch 
f 


u. gute Wirkung befriedigend aus. Preis mit Gebrauchsanweiſung 20 M. Brochure mit Suse 
Elektrotechniker Biermanns & Ortloph, Steslan, Zwingerplah 3, mn 


Rheumatismus, Gicht, nervöſe e 
Magenſchwäche, Migräne, Schlaf: 
1 Congeſtionen gegen den 
Kopf, Rücken marksreizungen, Läh⸗ = : 
mungen, Neuralgie, Ischias, ürers 
haupt Nervenkrankheiten jeglicher Art, gestörte Blutzirkulation, Hautkrankheiten 
x Unthätigkeit, werden auffällig raſch durch kein beſſeres Mittel geheilt, als durch 

en 


aroi- 
3787 


erſcheint täglich, auch Montags; 


Berliner Presse 


Am 1. Oktober beginnt in der „Ber: 


unwiderruflich ‚ Ziehung der Schneidemühler Pferdemarkt- 


Lotterie. ihr. Andersch, 


mag” Hauptgewiune i. W. von 10,000, 4000, 3000 Mark etc. Loose hierzu | WEINTRADBEN, N | 
à 1 M. (11 Loose 10 M.) empfiehlt das Generaldebit von Fr. Jooss, Heilbronn a. N.|| frisch vom Stock, zum Kur- 
(Für Porto und Liste 25 Pf. beifügen.) Auch zu haben in Posen bei J. Neumann, und Tafelgebrauch. Ein 5 


Kilo-Körbchen M. 2,60. Rei- 
Wilhelmsplatz 8, Alb. Opitz, Wilhelmsplatz 3, und in der Expedition des Posener Fe ebir a Honig . (im Blech- 


billigſt 
koſtet pro Quartal (excl. Beſtellgeld) illigf 


nur 3 Mark. 


Probenummern verſendet gratis und franco 


Berlin 8 W., Kommandantenſtr. 7 


Tageblatts. 15186 || dosen) 5 Kilo M. 0,50 franko 

ET DEE Garant 77 Prima Liegnitzer ee (Une) 

u m ] 0 n ſt 5 5 Saure⸗, u und D 5 
. Bong Whitstable Austern r r Lee e 
aber zu hotofal biligen Spottpreifen OSWALD | D Bei Mbnahme| | Zeit durch pömsen eberpianein 


Fritz Bremer, ganger Pre 8 mit dem rühmliohst bekannten, 


Bolltändiger Ausverkauf eee eee , 


N ..... Se boar, Depot in Posen in der 
Deng F Tap eten rm am ma gen Apotheke, Markt 37. 


größt. Auswahl am allerbilligften bei Ural: etl: adiat, VEREIN 181 IM 


Modewaaren, Seidenstoffen, 8 Gebt. Kotach, markt 0 Aa Dr; sam. 2 a. M Pr taats-Itterie 
Damen-Gonfection etc. Bei gleichen Qunitäten biliger | menhüte, besen, Bofcalk e, 0 At mt, ae en a9 Chen 
Da das Lokal bis 1. Oktober er. geräumt fein muß,] wie n Fabrikate. amenh e, empfiehlt ae Die Ziehung 5 8 er | 
dauert der Ausverkauf nur noch acht Tage, und werden ————— ee 5168 räſe, Ottenſen. Altheilezz . 3,00, m = 
die Reſtbeſtände zu nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen Ueber die P. Knelſel'ſche Pariſer Modelle, r eee leicher Preis für alle Klassen] 
Markt 65, 1. Etage, Haar- Tinctur. weietzane 1a, 1.00. e Gowinnauszahlg. 
ausverkauft. Für Haarleidende giebt es kein m Leitgeder'ſchen Haufe. J. EI senhardt 


5126 Mittel, welches für den Haarboden 
ſo ſtärkend, reinigend und von 
den ſchwächenden. die Haarkeime 
zerſtörenden Einflüſſen befreiend " 
wirkt, wie dieſes altdewährte, ärzt⸗ „8% 


Grünberger | U C h a rd Bo in ., eee, er 
Tel-Adr.: Glücksurne, Ber 
r 1 LÖSLICHES GACAD-PULVER Bu Portou.Listejeder Kl. 20 Pt. 1 
. Kur und Speiſe⸗ "VORZÜGLICHE- QUALITÄT I N 
lich auf das Wärmſte empfohlene Weintrauben, in di. —— I 


Kosmetikum. Die Tinctur beſeitigt WRRT ie Fe % König. Preis. otterie. 
Böse das Ausfallen der Haare, “Tre Psb. B Brutto tall. Wer 

ti aste eirarähint it —.— 5 ei 15 packung u. Porto N. 
ringſte Keimfähigkeit vorhanden RE 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wit 375 auagemäßlte Suntraube, 9100 ö 72 


Tae 
bien im 


oll-Loose 
5 M. T 1 M. 3,50, 
*r H. I. empfie 


zweifellos erwieſen. Obige Tinctur 
to in Poſen nur echt bei Paul 


hann Murkowski 
Posen 


Grünberg i. Schl. 


— 
— 


min en ger faltig und 1 


a auögefl Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. Bei Huſten und Oeiſerkeit, Ver⸗ „en verschiedensten f, alle Klassen. 
a chleimung und Kratzen im Halſe in den N Abe 3 
Lurton. er en * 1 kmgerle ich den sel bemährien sofort trocknend, , “a en erg" 


2 h 4 anerk. best. Fabrika a . rob eee 16 
0 rm; e 110 Fidel is 110 im 7) par. “a 12 i Jcwariuutfel Honig, . eee „ie Moe Re ae Bas 


rants, iſt preiswert v 
Allein echt in Posen bei Wäbere Austeuſt In der 


Damen-Sonfection in Schnurſtich, Chentll —— Franco 4wöch. Probesend. Not 1 0 eke 
= 5 . — — h und billig „Rechen he Aye 0 7 L 0 Inseln. . 


ſchergaſſe. 26. 15045 "Im abr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 14395 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. 277. BERLIN W. Behrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 80 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Ef#feoten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 


sowie meine in 9, Auflage erschienene Broschüre: 1 
anlage und Speculation mit besonderer icksichti, 7 — 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 


Risico) versende ich gratis und franco. 


Adolf Wilbrandt 


bat ſich nach viel Jahre langer Pauſe auf's Neue der Romandichtung 
zugewendet. Er bat einen neuen groſſen Roman vollendet, den er 


„Adam's Söhne“ 


betitelt. „Adam's Söhne“ — der Dichter ſchildert ihr Kämpfen und 
Ringen in der modernen, widerſpruchsreichen Welt. Der Kampf, den 
fanattfche Weltverbeſſerer gegen die Geſellſchaft führen, verwebt ſich in 
die Schilderung eden dieſer Geſellſchaft mit all' ibren Licht⸗ und 
Schattenſeiten. Dem hohlen Streberthum und den von ſtarrem 
Egoismus beſeelten Genußmenſchen iſt eine Zahl ſtarker, groß ange⸗ 
legter Naturen entgegengeitellt, Männer von altem Schrot und Korn 
mit reinem Schild, Frauen mit edler Begeiſterung für das Schöne, 
Menſchen, nicht obne Fehl, aber mit dem Glauben an die Ideale. 
Die Nefultate einer reichen Gedankenarbeit find in dieſem Werke 
niedergelegt, das neben feinen boden dichteriſchen Schönheiten und 
feinem feſſeinden, allgemein interefianten Inhalt, der zum Schluß in 
den Geſchehniſſen der jüngiten Vergangenheit ausklingt, auch einen 
neuen Beweis für Wilbrandt's oft gerühmtes Können auf dem Gebiete 
pſychologiſcher Malerei darſtellt. Diefen hochbedeutenden Roman hat 
der Dichter zum alleinigen Abdruck für ganz Dentſchland dem 


Berliner Tageblatt 


übergeben, das ſomit ſeinen Leſern auf's Neue eine werthvolle und 
glänzende Gabe zu dieten vermag. 

Durch feinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt ſowie durch 
raſcheſte und zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich das „Berliner 
Tageblatt die beſondere Gunſt der 

gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſez in Deutſchland 
und im Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ die 


verbreitetſte große deutſche Zeitung 


geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen An⸗ 
forderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in 
vollem Maße. 


Werthvolle Original⸗Feuilletons 


Militair - Fälanogium 
Dr. Killisch, 
bisher Berlin, ic Schloß Wackerbarths Buhe 


Kötzschenhroda-Dresden. 


Die über 40 Jahre beſtehende Anſtalt bereitet in ſchnellſter 
und ſicherſter Weiſe auf das Fähnrichs Examen (im letzten 
Jahre deſtanden ſämmtliche Zöglinge ihr Examen) und auf 
das Einjährigen⸗Examen vor. Edenſo für Abiturium und 
alle Klaſſen höherer Lehranſtalten. — Sorgfältigſte Pflege für 


Körper und Geiſt! — Die vorzüglichſten Referenzen ſtehen zur — FT - — na 

Dispofition. Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 14647 1 1 MM EN 0 1 Herr Sohlaohthof-Inspeoter 
Director Killisch. Koob, Thlorarzt 1. Kl, im 
4 n 18 He 215 


ES 


Hagen i. W. schreibt u. A.: 
„Frisches gequirites Blut sowohl von Rindern als von 
Sohweinen hielt sioh mit einem Zusatz von Barmenit 
sohr schön und frisch.“ 
In besseren Geschäften käuflich. 
Prospecte gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: A. Wassmuth & Cie,, Barmen (Rheinpreussen). 


Das frühere Dr. Reetzke'ſche 


Militär-Pädagogium 


Berlin SW. bis 1882 Karlsbad 5, — jetzt Beruburgerftr. 14, 
Berlin SW. 14655 

beginnt die neuen Kurſe am 1. reſpective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ 
ſowie für alle übrigen Schul⸗ und Militär⸗Prüfungen! Proſpecte ſendet 
bereitwilligſt Die Direction. 


—— ———— —WyL—ö — men 
Große Berliner Schneider⸗Akademie 
Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 
Anſtalt ift die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre 
in denſelben Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und Tauſende 
von Schülern und Schülerinnen zu Kuhns Lebzeiten mit ausg' bildet 
haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren, Damen» und Wäſche⸗ 
ſchueiderei garantirt; Ausgedildeten wird koftenfrei Stellung nachgewie⸗ 
fen. Neue Kurſe beginnen am 1. und 15. jedes Monats. Proſpekte 

aratis. 14315 Die Direktion. 


Baugewerkſchule . 
Eckernförde. 11625 Brieficher prämlirter Unterricht ) 
bringt das „Berliner Tageblatt“ regelmäßig von gediegenen ch⸗ Winterſemeſter: 30. Okt. — Vor⸗ 


antoritäten auf allen Hauptgebieten, als Literatur, Kunst, Astro, turſus: Ott. Koſtenfr. Auskunft 
nomie, Chemie, Technologie und Medizin. Ferner veröffent- ||| durch d. Direction: 0. Spotaler. S 
FCC 


licht das „Berliner Tagedlatt“ über die wichtigen Bühnen ⸗Auffüh⸗ % F 
8 Bangewerkfäule Ein junger Mann 


tungen in Berlin 
Theater- Feuilletons von Dr. Paul Lindau. \ Zur Lieferung gelangen: Back rr 
Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abende und Deutsch-Krone Wale act 1 525 N an ue eh 1 5 Jagd Pacht f 
Morgenausgade erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handels- W Schuld 18 70 kn bei einem Brimaner oder emeritirten| Graupen, Btilfenfrücte, . Faber bete 8 
1 Näheres durch die Direktion. Lehrer zu nehmen. 15142] waaren, Bier, Eier, Beleuchtungs⸗ voftlagernd Gneſen. 14 


eitung“ nebit feinen 4 Separat Beiblättern „Alk“, „Deutſche 
eſehalle“, „Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Fandwirthſchaft, Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 10 und Reinigungsmaterialien, Schnitt: 
iI. beaufs. d. subv. maaren Kuürzwaaren, Leder, Schreib» 
Bauschule Rods 
8. Altenb. (früher St. Sulza). 


Gartenbau und Hauswirthſchaft bei allen Poſtauſtalten des 
Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. materialien, Hafer und Svoeiſekar⸗ 
toffeln. 15023 
a. Bauhandwerker, b. Tischler 
Director A. Scheerer. 


13404 30 00 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit 
erwerben. Offerten sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Verkäufe e Verpachtungen 9 


Lil. Tansch-s Pat. 
Die Vergebung der Lieferung i | 


von Oekouomiebedürfuiſſen auf Liets-Gesüche 


die Zeit vom 1. November 1889] Eine gut gehen de 
bis einſchließlich Oktober 1890 6 7 
erfolgt in öffentlicher Sudmiſſion aftwirihſchaft 
und ſteht hierzu am Montag den womöglich mit Spezereiladen in 
30 dieſes Monats, Nachmittags einer Mittelſtadt der Provinz, wird 
3 Uhr bierſeldſt Termin an. dom 1. Januar oder April 1890 zu 
Die Submiſſtonsbedingungen find pachten geſucht. Adreſſen mit ger 
an allen Wowentagen auf dem An: nauen Angaben der Berbältniffe 
ſtaltsbüreau einzufeben, werden aber nimmt zur Weiterbeförderung die 
auch gegen Erſtattung der Kopialien Expedition d. Ztg. unter A. B. 101 
ſchriftlich abgegeben. entgegen. 15148 


pro 


dis z. 1. Oktbr. cr. voſtl. Gneſen erb. 


Für Haarleidende; 


e welt 
76 end 


vlerteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 
Die Offerten, als ſolche äußer⸗ 


| — s lich kenntlich gemacht und dreimal 
—̃̃——x— —. ᷑.— — Esslingen. verfiegelt, find bis zum 28. dieſes 


he f e Iſt. Töchter⸗Peuſionat ben br. Maj. des Monats hierher einzuſenden. Die 
Breslauer Seitung. 


W Königs, c. Württemberg. Stellung von Bietungs⸗ Kautionen 
z0 ter Jahrgaug. FW Tägl. 3 Ausgaben. 


€ 2 . 
us Senegal de: dag L enges gegründet 1804. | Mama ar zone wa Eee ann uomilfonse 
a 8 : 5 N 8 Om. ra. termin * ein. 
Nachrichten den de⸗ Aufnahme von Zöglingen jed. Zeit. 1 Grossfürstin von Owinsk, den 14 September 1889. 


iti 6 deutendſt. deutſch⸗ j 1 Direktion 
Große politiſche und Handels⸗Zeitung. eitunge Frau Dir Therese Gronan Liefer. Sr Durchl. des 2 
8 n leich - 5 3 2 5 I 5 Irren ⸗ 9 
Alle Poſtanſtalten des diſch⸗ Reichs, der k. k. öfterreich. I ß gleich Berlin, Hinderfinftr. 11, Königsplatz. Fürsteny.Hohenlobe, 315 e e > Bag Auſtalt 


ft d Italien Telegraph. Spezial- 
.. BG Eye] N aa 
in allen für Polit) k. finden eundliche Aufnahme — 
1 Juſerate de Au a Ztg.“ wirkſamſte Kunſt u. Handel wicht. Er. Gerberſtr. 45. 14032 — 


nehmen Beſtellungen auf die „ 


Eine Schmiede 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu verpach⸗ 


"soßuny desde ueßunuydiezeny 61 


N Städten. 14663 
— Penſion. 2222255 1 das 5 für te 4 
Junge Mädchen, die ſich wiſſenſchaft⸗ | Feuer zu verkaufen. Zu erfragen 
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